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SGraf Ciano geht nach Tirana. 


Italiens Stellung in Albanien 
nach der Einigung mit Jugoflawien. 


Der italieniſche Außenminiſter Graf Ciando wird am 
28. April nach der albaniſchen Hauptſtadt Tirana fahren. 
Dieſer Beſuch wurde in Preſſemeldungen bereits angekün⸗ 
digt, als er Ende März in Belgrad das Abkommen mit 
Jugoflawien traf, dem drei Zuſatzprotokolle angefügt wur⸗ 
den. In dem zweiten dieſer Protokolle anerkennen und 
garantieren die beiden Staaten, Italien und Jugoflawien, 
die Unabhängigkeit und die gegenwärtigen Grenzen Alba⸗ 
niens. Eine ſolche Vereinbarung hatte deshalb Bedeutung, 
weil der ſeinerzeitige Beſchluß der Botſchafterkonferenz 
über Albanien von Jugoſlawien bisher nicht anerkannt 
worden war. Das iſt alſo nunmehr durch das Protokoll 
von Belgrad geſchehen. 6 


Daß die albaniſchen Dinge, in die Vereinbarungen von 
Belgrad ausdrücklich einbezogen werden mußten, ergibt ſich 
| daraus, daß dieſes Land der Gegenſtand rivalifierender Be⸗ 

itrebungen zwiſchen Rom und Belgrad war, die im Grunde 
den Kampf beider Mächte um die Adria widerſpiegeln. 


Die Unabhängigkeit Albaniens, das einſt der 
türkiſchen Souveränität unterſtand, datiert erſt vom Jahre 
1912. Sie iſt damals von Montenegro angetaſtet worden, bis 
die Großmächte ſich ins Mittel legten und im Auguſt 1913 ein 
internationales Statut für den Albaniſchen 
Staat beſchloſſen, auf deſſen Grundlage dann das unglückſelige 
kurze Gaſtſpiel des Prinzen Wilhelm zu Wied erfolgte. Der 
Prinz mußte im September 1914 der offenen Anarchie im 
Lande weichen, das bald darauf in das Kriegsgebiet einbezogen 
wurde. Im November 1918 war Albanien ganz in der Hand 
der Italiener, die aber am 2. Auguſt 1919 im Vertrag von 
Tirana die tatſächliche Integrität des Albaniſchen Staates an⸗ 
irkannten. Das Bie der italienischen Politik | 
Erlangun et 2 übe; l 
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Widerſprn der Weft mäch 0 
jeine Wünſche zu erfüllen. Schon im Auguſt 1919 hatte es ſich 
das Recht ausgedungen, einen Regierungskommiſſar für Du⸗ 
razzo zu ernennen, und im November 1921 wurde ihm das 
| unbedingte Interventionsrecht m Albanien zugeſprochen. 

Italien hat ſich damals in Durazzo militäriſch ſeſtgeſetzt und 
1 n der die Bucht von Valona beherrrſchenden Inſel Safeno 
N einen ſtarken Flottenſtützpunkt errichtet. 
N 


In der Folge, namentlich ſeitdem Ahmet Zogu 
die Zügel der Regierung ergriff, war das Streben Italiens 
ganz und gar auf die militäriſche und wirtſchaftliche Durch⸗ 
dringung Albaniens gerichtet, und der am 2. Dezember 1926 
abgeſchloſſene Bündnis vertrag, der am N. November 
1027 auf die Dauer von 20 Jahren erneuert wurde, ſicherte 
dieſe Durchdringung bis zu einem Grade, der einem wirk⸗ 
lichen Protektorat ziemlich gleichkommt. 


Dieſe italieniſche Albanienpolitik wurde von Jugo⸗ 
lawien mißtrauiſch beobachtet, und wenn man in Bel⸗ 
arad gegenüber den früheren Bemühungen Roms, eine 
Annäherung herbeizuführen, kühl blieb, ſo iſt das nicht zu⸗ 
letzt auf den von Italien mit Tirana abgeſchloſſenen Bünd⸗ 
nisvertrag zurückzuführen. Die Dinge verſchärften ſich zeit⸗ 
weilig bis zur Konfliktmöglichkeit. 


In den Jahren 1983 und 1934 hat dann Belgrad einige 
FJortſchritte in Albanien gemacht und die Italiener bis zu 
einem gewiſſen Grade aus ihren Einflußſphären verdrängt. 
Man rechnete damals damit, daß Albanien dem Balkan⸗ 
vakt beitreten würde. Italien ſah ſich veranlaßt, feine 
älteren Rechte geltend zu machen, und am 24. und 25. Juni 
1994 erſchien unangemeldet ein ſtarkes italieniſches Ge⸗ 
ſchwader vor Durazzo. 


Gleichzeitig wurden in Tirana durch den Vertreter 
Italiens eine Reihe von Forderungen überreicht, zu denen die 
Wiedereröffnung aller in der Zeit der Abkehr von Italien ge⸗ 
ſchlofßenen italteniſchen Schulen, die Rückkehr der entlaſſenen 
italieniſchen Militärmiſſion, die Ver der Konzeſſion 
der italieniſchen Luſtverkehrs⸗Geſellſchaft und das bindende 
Versprechen, dem Balkanpakt nicht beizutreten, gehörten. 


5 Ahmet Boat, der im Grunde immer die italieniſche 
Orientierung der albaniſchen Politik begünſtigte, 
Gegenſatz zu gewiſſen Strömungen, die im Lande vor⸗ 
handen find, führte eine Einigung mit Rom auf dieſer 
Baſis herbei, zumal er die italieniſchen Subventionen ſehr 
notwendig brauchte. Die endgültige Wiederbefeſtigung der 
Beziehungen zu Italien iſt aber erſt im März 1936 ge⸗ 
lungen. Damals wurde das Militärbündnis vom Jahre 
1927 in aller Form erneuert und Italien verpflichtete ſich, 
nicht nur die Jahreszahlungen von 8 Millionen Goldlire 
an Albanien wieder aufzunehmen, ſondern auch die Rück⸗ 
tände aus dem alten Vertrag in Höhe von 40 Millionen 
Goldlire nachzuzahlen. Italien ſagte ferner zu, den Hafen 
von Durazzo auszubauen. Als Gegenleiſtung wurden ihm 
alle Bergbau-, Forſt⸗ und Erdölkonzeſſionen zugeſichert. 
Es lag im Zuge dieſer ſehr weitgehenden Verſtändigung, 
daß Albanien damals eine Beteiligung an den vom Völker⸗ 
bund gegen Italien verhängten Sanktionen ablehnte. 
\ 


An der überragenden Stellung Italiens in Albanien it 
nichts zu ändern. Auf der anderen Seite wird die Jugo⸗ 
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genen Arbeitsloſigteit 


Im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaal zu Warſchau traten 
am Montag die Vertreter des Polniſchen Städtetages zu 
einer außerordentlichen Sitzung zuſammen, zu der etwa 
500 Vertreter aus 330 Städten erſchienen waren. Der Er⸗ 
öffnung der Sitzung wohnten u. a. auch Mitglieder der 
Regierung bei. Auch der Miniſterpräſident General 
Slawoj⸗Skladkowſki war zugegen. Nachdem der Vorſitzende 
des Städteverbandes Stadtpräſident Stefan Starzynſki 
aus Warſchau die Tagung eröffnet hatte, ergriff das Wort 


Miniſterpräſident Stawoj-StHadtomjti 
zu einer längeren Anſprache, in der er u. a. ausführte: 


„Das letzte Mal hatte ich die Ehre im Jahre 1930 zu 
Ihnen zu ſprechen, alſo an der Schwelle eines Zeit⸗ 
abſchnittes, der, ähnlich wie in der Bibel, periodiſch auf⸗ 
tritt: in den ſogenannten „mageren Jahren“, die wir 
in unſerer Beſtürzung „Kriſis“ getauft haben. Heute 
nach ſieben Jahren kann ich leider nicht feſtſtellen, daß dieſe 
Kriſis bereits beendet iſt. Die Kriſis währt länger als 
die „ſieben mageren Jahre“ der Bibel und ſetzt uns immer 
noch zu. Heute iſt es zweifellos beſſer, bedeutend beſſer 
um uns beſtellt, aber wir wollen nicht bei dem gegen⸗ 
wärtigen Stadium ſtillſtehen bleiben, wir wollen, daß es 
noch beſſer werde und werden alles daranſetzen, damit eine 
vollkommene Beſſerung erfolgt. (Stürmiſcher Beifall.) 

Wenn wir den gegenwärtigen Stand der Städte mit dem 
Stande vergleichen, den wir im Augenblick der Wieder⸗ 
erlangung der Unabhängigkeit angetroffen haben, jo müſſen 
wir die großen Verdienſte der Städte und die große Beſſerung 
ſowohl ihres äußeren Bildes als auch der Hebung der Exiſtenz 
der Bürger und der Bequemlichkeit ihres Lebens feſtſtellen. 
(Die Städte der weſtlichen Wojewodſchaften hat der Herr 
dieſen Worten gewiß nicht gemeint. 
N 7 Städte mit dem Staats leben, 

8, iſt weit ſtärker, viel enger als 
ſogar der Verband der Dörfer. Denn die Städte bilden den 
Mittelpunkt des Gedankens, des Gefühls, der Handlungen und 
der Ideale der Bürger. Die Strömungen, die das Leben der 
Völker tragen, entſtehen ſtets in den Städten. Von dort gehen 
ſie aus und ergießen ſich auf das ganze Volk. Wir treten in 
einen Abſchnitt der grauen Alltags⸗Loſungen ein, deren Ver⸗ 
wirklichung große Hinderniſſe im Wege ſtehen. 

Der Miniſterpräſident ſprach eingehend über eines dieſer 
Hinderniſſe: 

„Das Hindernis, das die Entwicklung unſeres wirtſchaft⸗ 
lichen und politiſchen Lebens aufzuhalten verſucht, iſt 
zweifellos 


der Kommunismus und die kommuniſtiſche 
Agitation. 


ſlawiſche Regierung Zuſicherungen bekommen haben, daß die 
Beſtrebungen Roms nicht über den Rahmen des Bündniſſes 
und der ſonſtigen ihm gewährten Sonderrechte, wie bei⸗ 
ſpielsweiſe die Stellung von Inſtrukteuren in der albani⸗ 
ſchen Staatsverwaltung und in der Armee, hinausgehen, 
daß insbeſondere die Integrität des albaniſchen 
Staatsgebiets gewahrt bleibt. Wenn Graf 
Ciano jetzt nach Tirana fährt, wird er, geſtützt von der 
jugoflawiſchen Zuſtimmung zur italieniſchen Albanienpoli⸗ 
tik, dort mit erhöhter Autorität auftreten können. 


Eden von König Leopold empfangen. 


Der britiſche Staatsſekretär des Außeren Eden, der am 
Sonntag in Brüſſel eingetroffen war, wurde mit ſeiner Gattin 
am Montag nachmittag im Schloß Laaken von König 
Leopold zu einem Tee im engſten Kreiſe empfangen. 
Laufe des Nachmittags hatte Eden auf der Engliſchen Botſchaft 
eine längere Unterredung mit dem Miniſterpräſidenten van 
Zeeland, nachdem er ſchon vormittag mit dem Außen⸗ 
miniſter Spaak konferiert hatte. 

über dieſe Beſprechungen verlautet aus engliſchen diplo⸗ 
matiſchen Kreiſen, daß eine allgemeine Ausſprache über ver⸗ 
ſchiedene Fragen ſtattgefunden habe. Es handle ſich nicht um 
Verhandlungen im eigentlichen Sinne ſondern um einen 
Meinung saustauſch. Am Abend gab der belgiſche 
Außenminiſter Spaak zu Ehren Edens und ſeiner Gemahlin 
ein Eſſen, an dem u. a. der luxemburgiſche Außenminiſter Bech, 
der engliſche Botſchafter, die Mitglieder der Belgiſchen Re⸗ 
gierung, mehrere Staatsminiſter, verſchiedene ehemalige belgi⸗ 
ſche Außenminiſter und der belgiſche Botſchafter in London 
teilnahmen. 

Wie die belgiſche Preſſe erfährt, haben Eden, van Zeeland 
und Spaak übereinſtimmend feſtgeſtellt, daß es bei der gegen⸗ 
wärtigen Lage wichtig ſei, eine Pauſe eintreten zu laſſen und 
günſtigere Bedingungen für die Einleitung von Bemühungen 
abzuwarten, um für die belgiſche Garantie auch Deutſch⸗ 
land im Rahmen eines Weſtpaktes zu gewinnen. Zu dieſem 
Zweck ſollen die Beſprechungen zwiſchen Paris, London und 
Brüſſel fortgeſetzt werden. Weiter heißt es, daß über den 
Meinungsaustauſch beide Parteien äußer ſt befriedigt 


Minifterpräfident General Gtawoi : Sttadfomwili 


ls ſe zu beſchäftigen. ſigke 1 | 
Len Kommunismus zu bekämpfen, müſſen die Städte ihre 8 


Einweihung | 


Deutſchlands und der Sowjetunion, ferner die Pavil⸗ N) 


und Kommunismus. 


Die kommuniſtiſchen Agitatoren nähren ſich von den un⸗ 
glücklichſten Menſchen, d. h. von Leuten, die keine 
Arbeit haben. Von dieſer ſchwächſten Stelle aus, die wir 
erſt ſtärken müſſen, verſuchen ſie die Atmoſphäre unſerer 
Städte zu vergiften. Wir müſſen daher, wenn wir den 
Kommunismus bekämpfen wollen, dort beginnen, wo er ſich 
feſtzuſetzen verſucht. Wir alle willen, daß wir bereit find, 
dem Kommunismus den Kampf auf Tod und Leben anzu⸗ 
ſagen. (Stürmiſcher Beifall.) Ich ſpreche dies auf der 
Tagung der Städte, denn hier handelt es ſich nicht um die 
Politik. Der Kampf gegen den Kommunismus iſt keine 
Politik, das iſt der Kampf um die individuelle Freiheit des 
Polen, die wir für uns ſtets in Anſpruch nehmen werden. 
(Beifall.) Der Kampf gegen den Kommunismus iſt der 
Kampf um den polniſchen Charakter des Vaterlandes. Wir 
müſſen daher an dieſen Kampf dort herantreten, wo er iſt, 
d. h. wir müſſen die Arbeitsloſigkeit bekämpfen, wir müſſen 
in den Grenzen der Möglichkeit die Gegebenheit ſchaffen, 
daß die Leute, die arbeiten möchten, dieſe auch finden. 


Die Verantwortung für dieſes Problem möchte ich nicht 
von der Regierung auf die Städte abwälzen. Die Pflicht der 
Regierung beſteht vor allem darin, das große Rad der 
Induſtrie und des Handels in Betrieb zu ſetzen, das eine 
größtmögliche Zahl von Menſchen mit erfaſſen würde. Pflicht 
der Regierung iſt die Hilfe durch Vermittlung des Arbeits⸗ 
fonds, damit ein gewiſſer Teil der Arbeitsloſen bei möglichſt 
zweckmäßigen, vielleicht auch nicht ſo rentablen Arbeiten Be⸗ 
ſchäftigung findet, nur damit ſie überhaupt eine Beſchäftigung 
haben. Pflicht der Städte iſt das gerechte Verhältnis den f 
Leuten gegenüber, die Arbeit haben und die ſie nicht beſitzen, . 
d. h. alſo die Sorge darum, möglichſt viel Arbeits⸗ 
Um die Arbeitslosigkeit und damit 


Haushalte und ihre ganze Tätigkeit darauf einstellen. Die 1 
Regierung muß einen Teil der Arbeitsloſen beſchäftigen, die 
Städte müſſen dem anderen Teil die Arbeit geben.“ — 


Im weiteren Verlauf der Beratungen wurde ein 
Bericht über die Tätigkeit des Städteverbandes 


eritattet: Die Zahl der dem Verbande angehörenden 
Städte beträgt 404, das ſind 81,92 Prozent der Geſamtheit 
(603) der Städte mit einer Einwohnerzahl von 8 197 905, 7 
alſo 94,28 Prozent der Geſamtzahl der Bevölkerung aller 8 
Städte in Polen. Dem Verbande gehören nicht an 109 I, 


Städte, das ſind 18,08 Prozent mit einer Bevölkerung von 
497.689, d. h. 5,72 Prozent der Geſamtzahl der ſtädtiſchen 
Bevölkerung in Polen. 


der Weltausſtellung am 24. Mai. 


Aus Paris wird gemeldet, daß ſich der Kabinettsrat am 
Montag über den Staud der Arbeiten auf der Weltaus⸗ 
ſtellung unterrichtet hat. Als offizieller Einweihungstag f 
wurde der 24. Mai beſtätigt und die Eröffnung für dass 
Publikum auf den 25. Mai feſtgeſetzt. Der Kabinetts rat er⸗ 5 
klärte ferner den 1. Mai zum Nationalfeiertag. 

Auf dem Ausſtellungsgelände ſind bis jetzt von 100 N 
Pavillons, die zur Ausſtellung errichtet werden ſollten, die | 
Bauarbeiten nur an drei Pavillons beendet und zwar an 
dem belgiſchen, dem italieniſchen und Preſſe-Pavillon. Der 
Vollendung gehen entgegen die rieſigen Pavillons 


lons Dänemarks, der Schweiz, Griechenlands, Portugals, 1 
Monakos und Luxemburgs. Am ſowjetruſſiſchen Pavillon, 


der ſich direkt gegenüber dem deutſchen Pavillon befindet, 

wird gegenwärtig am Giebel eine rieſige Gruppe montiert, 9 

die einen Knaben und ein Mädchen mit Sichel und Hammer ' \ 

in der Hand darſtellt. An der Stelle, an der ſich der Pavil⸗ 

lon der Vereinigten Staaten erheben ſoll, ſind die Arbeiten 95 

erſt vor zwei Wochen aufgenommen worden. g 
* 


Ermäßigte Päſſe für die Pariſer Ausſtellung. 

Ein beſonderes Intereſſe löſt augenblicklich in Polen die 
Frage der -T:uriftit nach Frankreich im Zufammen- 
hang mit der Internationalen Ausſtellung in 
Poris aus. Wie der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ er⸗ 
fährt, ſoll das Kontingent der Tonriftenpöfle für Polen 
10—15 000 betrogen. Dieſe Päſſe, die zu ermäßigten 
Preiſen abgegeben werden ſollen, werden zur Reiſe nach f 
Frankreich auf dem Landwege für eine Zeit von zwei Wochen 
und bei der Reiſe zur See für drei Wochen gültig ſein. Zu⸗ 
gelaſſen wird eine Valuta-Ausfuhr in Schecks auf Paris, die 
in Polen gekauft werden in Höhe von 200 Zloty wöchentlich 
für Maſſenpäſſe und 300 Zloty für individuelle Päſſe. 5 3 
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England hat die Neutralität verletzt. 


Entſchiedener Proteſt General Francos. 


Aus London wird gemeldet: 

Die Tatſache, daß der engliſche Schlachtkreuzer „Hood“ am 
28. April den nationalſpaniſchen Kreuzer „Almirante Cervera“ 
vor Bilbao daran hinderte, gegenüber drei engliſchen Handels⸗ 


ſchiffen die Blockade durchzuführen, hat jetzt ein diplomati⸗ 


ſches Nachſpiel erhalten. Die Spaniſche Nationalregierung 
hat einen entſchiedenen Proteſt an das engliſche Außenamt 
gerichtet, in dem erklärt wird, das Verhalten des „Hood“ ſei 
eine offene Parteinahme für die Roten. Eine Wiederholung 
derartiger Zwiſchenfälle würde von nationalſpaniſcher Seite 
mit ſchärfſten Gegenmaßnahmen beantwortet werden. Dieſer 
Proteſt war bereits am Sonntag auf funkentelegraphiſchem 
Wege in London bekannt geworden. Die Engliſche Regierung 
hat daraufhin ihren Botſchafter in Hendaye beauftragt, 
ſeinerſeits einen Proteſt gegen das Verhalten der 
Kriegsſchiffe General Francos gegenüber den eungliſchen 
Kauffahrteiſchifſen und Blockadebrechern zu übermitteln. 

Im einzelnen heißt es in dieſer Proteſtnote, England be⸗ 
trachte es als einen Übergriff, daß außerhalb der territorialen 
Gewäſſer am 23. April die drei engliſchen Proviantdampfer 
auf ihrem Wege nach Bilbao von den nationalen Schiffen an⸗ 
gehalten worden ſeien. In der Note wird beſonders hervor⸗ 
gehoben, daß der Vorfall ſich außerhalb der Dreimeilenzone 
ereignete und daß Großbritannien keinerlei Blockade 
vor Bilbao anerkannt habe. 

Die Engliſche Regierung 
Bilbao in eine 


iſt durch die Blockade vor 


ſehr ſchwierige Lage 


geraten. Urſprünglich hatte man beabſichtigt, durch das 
Erſcheinen des Schlachtkreuzers „Hood“ einen ſtarken 


„moraliſchen Eindruck“ auf die Nationaliſten hervorzurufen 
in der Hoffnung, daß ihre Kriegsſchiffe es dann nicht wagen 
würden, auf hoher See gegenüber den engliſchen Handels⸗ 
ſchiffen vorzugehen. Die Ankunft der „Hood“ ſoll jedoch, 
wie es heißt, den nationalſpaniſchen Behörden vorzeitig 
bekannt geworden ſein, ſo daß das „überraſchungs⸗ 


moment“ des Eintreffens des größten Schlachtſchiffes der 


Welt wegfiel. Die Engliſche Regierung hat nun das Be- 
ſtreben, einerſeits in der öffentlichen Meinung vor der 
Krönung keine politiſchen Streitfragen heraufzubeſchwören, 
andererſeits aber nach außen hin den Anſchein völliger 
Unparteilichkeit zu wahren. Aus dieſem Grunde hat die 
Regierung den Mittelweg gewählt, indem ſie die 
Handelsſchiffe dringend davor warnte, in die Dreimeilen⸗ 
zone vor Bilbao einzufahren. 

Die Erklärung des Miniſterpräſidenten Bald win im 
Unterhauſe war weſentlich in dieſem Sinne gehalten, um 
auf die britiſchen Schiffs reedereien entſprechend einzuwirken. 
Aus ſeinen Worten hatte man allgemein den Eindruck ge⸗ 
wonnen, daß die Regierung die Blockade de facto an- 
erkenne; eine Anerkennung de jure iſt bekanntlich bisher 
nicht erfolgt. Die engliſche Regierung hatte ferner erklärt, 
daß ſie den britiſchen Schiffen bis zur Dreimeilenzone 
ſicheres Geleit geben wolle, jedoch nicht innerhalb der terri⸗ 
torialen Gewäſſer zugunſten der Handelsſchiffe einzugreifen 
gedenke. Praktiſch läuft dieſe Maßnahme darauf hin⸗ 
aus, daß, wie der Vorfall vom 23. April gezeigt hat, den 
nationalſpaniſchen Kriegsſchiffen jede Möglichkeit 
genommen iſt, britiſche Handelsſchiffe, auch wenn ſie 
Proviant tragen, außerhalb der Dreimeilenzone feſtzu⸗ 
halten. Innerhalb der Dreimeilenzone aber waren die 
nationalen Schiffe gleichfalls gezwungen, die britiſchen 
Blockadebrecher unbehelligt zu laſſen, da auf dieſe Ent⸗ 
fernung hin bereits die Küſtenbatterien der Roten erfolg⸗ 
reich eingreifen konnten. 


Neuer Zwiſchenfall. 


In den Gewäſſern an der baskiſchen Küſte iſt es zu 
einem neuen Zwiſchenfall zwiſchen dem britiſchen Kreuzer 
„Shropſhire“ und dem nationalen ſpaniſchen Kreuzer „Almi⸗ 
zante Cervera“ gekommen. 

Die „Almirante Cervera“ machte den Verſuch, einen 
britiſchen Kohlendampfer innerhalb der Sechsmeilengrenze 
vor der ſpaniſchen Küſte anzuhalten. Der Kreuzer „Shrop⸗ 
ſhire“ war jofort zur Stelle und verhinderte dies. Es fand 
ein Signalwechſel zwiſchen beiden Kriegsſchiffen ſtatt, und 
der ſpaniſche Kreuzer drehte ſchließlich ab, nachdem die 
„Shropſhire“ es abgelehnt hatte, die Sechsmeilengrenze an⸗ 
zuerkennen. bis zu der ſich nach ſpaniſcher Auffaſſung 
die ſpaniſchen Hoheitsgewäſſer erſtrecken. Wie bekannt, er⸗ 
kennt England nur die Dreimeilengrenze an. 


Mplomatiſcher Zwiſchenfall in Valencia. 


Der Geſandte Chiles verabſchiedet 
ſich unter engliſchem Schutz. 


MN Wie über London berichtet wird, haben Beamte des 
Fu ghaſens Valencia verſucht, das Gepäck des 
chileniſchen Geſandten Nunez Morgado, der mit ſeiner Gat⸗ 
tin nach Brüſſel reiſen wollte, zu durchſuchen. Morgado 
erhob Einſpruch gegen das Vorgehen der Beamten und 
meigerte ſich, die Durchſuchung zuzulaſſen. Darauf drohte 
man, ihm ſein Gepäck zu beſchlagnahmen, doch 
Morgado lehnte weiter jede Durchſuchung ab und legte ſo⸗ 
fort beim Außenamt der Valencia-Regierung Verwahrung 
ein. Das geſamte Diplomatiſche Korps ſchloß ſich Morga⸗ 
dos Einſpruch mit dem Ergebnis an, daß ſich die Valencia⸗ 
Regierung mit der Erklärung entſchuldigte, daß ſich die 
Maßnahme nicht beſonders gegen Morgado gerichtet habe. 
Die Regierung müſſe aber das Recht für ſich in Anſpruch 
nehmen, im Kriegszuſtand Gepäck zu unterſuchen. 

Der Chileniſche Außenminiſter hat die Spa⸗ 
niſche Geſandtſchaft energiſch erſucht, eine Aufklärung 
über den Vorfall zu geben. Mit Bezug auf Morgado heißt 
es in der Note, daß er nach feiner Rückkehr zum Chileni⸗ 
ſchen Konfnlat Wachbeamte angetroffen habe, die unter Ge⸗ 
waltanwendung die Herausgabe feines Gepäcks erzwangen. 
Morgado habe ergebnislos proteſtiert. Da er abermals 
Gewaltanwendung habe fürchten müſſen, habe er in ſeiner 
Eigenſchaft als Diplomat in der Britiſchen Botſchaft Zu⸗ 
flucht geſucht. 

Das ſpaniſche Preßbureau Fabra beſtätigt, daß Beamte 
des Finanzminiſteriums das Privatgepäck des Chileniſchen 
Geſandten bei ſeiner Abreiſe aus Spanien durchſucht haben, 
ſtellt aber die Behauptung in Abrede, daß der Chileniſche 
Geſandte hierbei verſchiedenen Schikanen ausgeſetzt gewe⸗ 
ſen wäre. Bei der Durchſuchung ſeines Privatgepäcks habe 
es ſich gezeigt, daß der Geſandte darin Wertpapiere 
verſteckt hatte, deren Ausfuhr aus Spanien 


ſtreng verboten ſei. Nach dieſem Vorfall habe ſich 
Geſandter Morgado noch zwei Tage in Valencia aufgehal⸗ 
ten, wobei ihm von der Spaniſchen Regierung alle Achtung 
erwieſen worden ſei. 

Aus einer Mitteilung der Chileniſchen Regierung geht 
ſchließlich noch hervor, daß Geſandter Morgado unter dem 
Schutz des britiſchen Geſchäftsträgers an Bord eines bri⸗ 
tiſchen Schiffes Valencia verlaſſen hat. ü 


Mißlungener Staatsſtreich in Bilbao. 


Nach glaubwürdigen aus San Sebaſtian eingegangenen 
Informationen haben Anarchiſten in Bilbao in der 
Nacht zum Sonnabend den Verſuch unternommen, die 
Baskiſche Regierung zu ſtürzen und die Gewalt 
an ſich zu reißen. Durch baskiſche Regierungsabteilungen 
wurden jedoch die Anarchiſten entwaffnet. 120 von ihnen 
wurden erſchoſſen. 

In einer Rundſenkanſprache beſtätigte General 
Queipo de Llano die Mitteilung, daß die Ortſchaft 
Elorrio von den nationalen Truppen eingenommen 
worden iſt. Der General betonte, daß die Truppen der 
nationalen Armee binnen kurzem Bilbao einnehmen 
würden. Nach Mitteilungen aus dem Hauptquartier in 
Salamanca haben die nationalen Truppen an der Basken⸗ 
Front die Poſitionen des Gegners zwiſchen Mondragon 
und Eibar geſtürmt und die Frontlinie durchbrochen. Bei 
dieſer Gelegenheit gingen etwa 500 Milizſoldaten zu den 
nationalen Truppen über. 


Das ſpaniſche Spa. 


Bis jetzt haben, unterſtützt von einem engliſchen Kriegs⸗ 
ſchiff, bereits neun engliſche Transportſchiffe 
mit Konterbande für Rot⸗Spanien an Bord die Blockade 
von Bilbab durchbrochen. General Franco hat 
aus dieſem Anlaß bei der Engliſchen Regierung ſchärf⸗ 
ſten Proteſt wegen Verletzung des internationalen See⸗ 
rechts eingelegt. Die Haltung Englands in der ſpaniſchen 
Frage wird aber auch im übrigen Ausland als unverſtänd⸗ 
lich empfunden. Es erſcheint dort unfaßbar, daß die Eng⸗ 
länder Partei für die Bolſchewiſten ergreifen. \ 

In dieſem Zuſammenhang erinnert das Wilnaer 
„Stowo“ daran, wie Lloyd George am 10. Juli 1920 


Bundeskanzler Ir. Schuſchnigg 
lehnt nach wie vor die Beteiligung von National⸗ 
ſozialiſten an der Oeſterreichiſchen Regierung ab 


Nach dem Abſchluß der Konferenz von Venedig 
gab der öſterreichiſche Bundeskanzler Dr. Schuſch⸗ 
nigg einem Vertreter der Wiener „Politiſchen Kor⸗ 
reſpondenz“ u. a. folgendende Erklärungen ab: 

Ich ſehe mich veranlaßt, auf einen Aufſatz des „Gi⸗ 
ornale d' Italia“ vom 23. d. M. zurückzukommen, der 
geeignet iſt, mißverſtändlichen Deutungen Tor und Tür zu 
öffnen. Es iſt mir bekannt, daß dieſe Darlegungen, die die 
Behandlung einer rein innenpolitiſchen öſterreichiſchen 


Angelegenheit betreffen, in der europäiſchen Offentlichkeit be⸗ 


trächtliche Beachtung finden und daß ſie allerlei den Tatſachen 
widerſprechende Schlußfolgerungen aufkommen laſſen können. 
Ich halte daher eine grundſätzliche Klarſtellung für geboten. 
Die Berufung des oben angeführten Artikels auf einen ſach⸗ 
lichen Zuſammenhang mit den Beſprechungen in Venedig iſt 
irreführend. Das befreundete Italien hat, wie in der Ver⸗ 
gangenheit ſo auch jetzt, ſeinem alten Grundſatz treu, in keiner 
Weiſe eine Einmengung in innenpolitiſche Angelegenheiten 
Oſterreichs unternommen. Ich weile darauf hin, daß ich auch 
in der Vergangenheit wiederholt Gelegenheit hatte, auf die 
vorbildlich ſtrenge Einhaltung dieſes Grundſatzes durch Italien 
ausdrücklich Bezug zu nehmen. 

Was alſo die Möglichkeit einer Mitarbeit einer nationalen 
Oppoſition in Oſterreich im Rahmen der „Vaterländiſchen 
Front“ betrifft, ſo ſind jene Erklärungen feſtzuhalten, die ich 
als Frontführer der „Vaterländiſchen Front“ wiederholt in 
der Öffentlichkeit abgegeben habe. Die anläßlich des Front⸗ 
Appells am 14. Februar angekündigte Errichtung eines 
Volkspolitiſchen Referats in der Frontführung iſt 
nach wie vor beabſichtigt, weil alles, was vernünftigerweiſe 
zu einer weiteren Eingliederung der nationalen Kreiſe Öfter- 
reichs in die „Vaterländiſche Front“ unternommen werden 
kann, verſucht wird. Selbſtverſtändlich kann es ſich aber dabei 
nicht um die Entiendung eines Vertreters der illegalen 
Nationalſozialiſten handeln, ſondern nur um die Beſtellung 
einer geeigneten Perſönlichkeit, die dem nationalen 
Lager entſtammt und das Vertrauen des Frontführers 
genießt. Ich weiſe hierbei auf gleichartige Bemühungen durch 
die Bildung der ſozialen Arbeitsgemeinſchaft in der Front hin, 
deren Aufgabe es u. a. iſt, die ehemals ſozialdemo⸗ 
krati ſch eingeſtellten Kreiſe im Rahmen der „Vaterländiſchen 
Front“ zur Mitarbeit zu ſammeln. Von einer Teilnahme an 
der Regierung war nicht die Rede. Ich erinnere daran, daß 
das Regime in Sſterreich Koalitionsregierungen ausſchließt. 
Innenpolitiſch liegt ſomit der öſterreichiſche Weg vollkommen 
klar. Es gibt für uns nur die „Vaterländiſche Front“. Par⸗ 
teien und Parteivertreter in offener und verſteckter Form 
werden nie auf Anerkennung rechnen können. 


Vertiefung 
der deutſch⸗italieniſchen Beziehungen. 


Das Ergebnis der Verhandlungen von Venedig 
nimmt bedeutenden Raum in den Berliner politiſchen Dis⸗ 
kuſſionen ein. Vor allem wird in den Stellungnahmen deutlich 
das Beſtreben erkennbar, die Vertiefung der deutſch⸗ 
ttalieniſchen Beziehungen zu betonen. 

Wie der Berliner Berichterſtatter der „Wiener Neueſt. 
Nachr.“ erfährt, wird dieſe Vertiefung der Beziehungen in 
der kommenden Zeit durch politiſche Reiſen noch ganz 
bedeutend gefördert werden. So ſoll Reichsaußenminiſter 
Freiherr von Neurath in der erſten Maihälfte dem 
italieniſchen Regierungschef Muſſolini in Rom einen 
Beſuch abſtatten. Während Miniſterpräſident Göring ſich, 
wie gemeldet, gegenwärtig in Italien aufhält, iſt ſoeben der 
italieniſche Ballilaführer Ricci in München mit dem Flug⸗ 
zeug eingetroffen und dort vom Reichsjugendführer Baldur 
von Schirach perſönlich empfangen und begrüßt worden. 
Es heißt, daß der Reichsjugendführer in Erwiderung dieſes 
Beſuchs ſeinerſeits in der nächſten Zeit eine Reiſe nach Italien 
antreten wird. Weiter erfährt man, daß der Beſuch des 
italieniſchen Regierungschefs beim Führer und 


in Spa dem damaligen polniſchen Miniſterpräſidenten 
Wladyſtaw Grabſki, als Polen durch das Kriegs⸗ 
glück nicht begünſtigt wurde, demütigende Bedingungen 
ſtellte. Die polniſchen Truppen ſtanden damals noch bei 
Swieciani; doch Lloyd George forderte ihre Rückwärts⸗ 
bewegung auf die Bug⸗Linie. Die Polen ſollten zwiſchen 
ſich und den Bolſchewiſten einen 20 Kilometer breiten Strei⸗ 
fen beſtehen laſſen. Man ſollte den Bolſchewiſten geſtatten, 
dieſen einige hundert Kilometer breiten Raum einzuneh— 
men, der die Kampflinie von der Curcon-Linie trennte, und 
ſich mit einer gemeinſamen Konferenz einverſtanden er⸗ 
klären, zu der außer Polen die Vertreter der Sowjetunion, 
Litauens, Lettlands, Eſtlands und Oſtgaliziens kommen 
ſollten. Wilna ſollte an Litauen fallen. „Ich möchte wiſſen, 
fragte Wladyſtaw Grabſki, ob die Litauer imſtande ſein 
werden, Wilna vor den Bolſchewiſten zu verteidigen?“ „Und 
ich“, proteſtierte Lloyd George, „möchte gern wiſſen, ob die 
Polen in der Lage ſein werden, Wilna vor den Bolſche— 
wiſten zu ſchützen?“ Der Artikel weiſt auf die Tragödie des 
Volkes und des Vaterlandes hin, an dem ſich der ſadiſtiſche 
Egoismus eines anderen „glücklichen“ Volkes weidete und 
ſchreibt weiter: „Grabſki hat unterzeichnet, aber Sowjet⸗ 
rußland lehnte die britiſche Vermittlung ab. Die Roten 
Armeen rückten weiter vor, und drohten Polen mit dem 
Verluſt der Unabhängigkeit ebenſo wie heute die roten Hor⸗ 
den das ſpaniſche Vaterland gefährden. In Warſchan 
herrſchte das Chaos und der Sejm war uneinig. Die 
Sowjets ftellten Polen die Bedingung einer 
ſchändlichen Kapitulation. Die Armee ſollte ab⸗ 
rüſten und vernichtet werden; ſtatt der Armee ſollte eine 
Volksmiliz entſtehen. Lloyd George hielt nicht einmal das, 
was er in Spa verſprochen hatte. In das Belvedere kam 
der damalige britiſche Geſandte in Warſchau Sir Rum⸗ 
bold. Er wurde vom polniſchen Außenminiſter empfangen. 
Rumbold brachte eine neue Verbalnote: England gibt den 
Rat, die ſowjetruſſiſchen Bedingungen anzunehmen. Eng⸗ 
land rät alſo die ſchändliche Kapitulation. Es wäſcht die 
Hände und hört auf, ſich für das Schickſal Polens zu inter⸗ 
eſſieren, wenn Polen dieſen vernünftigen Rat nicht befolgen 
wollte. Außenminiſter Fürſt Sapieha antwortete 
darauf: „Unſere Antwort wird die Schlacht ſein, die wir 
ſofort beginnen.“ Beide Männer ſtanden ſich gegenüber. 
Der polniſche Miniſter verneigte ſich leicht zum Zeichen des 
Abſchieds, ohne dem engliſchen Beauftragten die Hand zu 
reichen. Rumbold begleitete ihn zur Tür, ergriff aber plötz⸗ 
lich die Hand des Miniſters, und Tränen floſſen ihm aus 
den Augen. Sir Rumbold war mit einigen polniſchen 
Familien verwandt. Vae Vietis. 


Reichskanzler, der für Mai geplant war, noch etwas verſchoben 
werden ſoll. Muſſolini dürfte demnach im Laufe des 
Juni zu einer Ausſprache mit dem Reichskanzler in Berchtes⸗ | 
gaden eintreffen. \ 


Feuer im Archiv der G Pl. 


Bewahrte Jagoda in Wradywoftor 
ſeine Dokumente auf? 


Aus Wladiwoſtok find über Tokio ſenſationelle 
Nachrichten von einem großen Brande eingegangen, 
dem das mächtige Gebäude des Zentralhotels in Wladi⸗ 
woſtok zum Opfer fiel. Die Urſache des Brandes konnte 
nicht ermittelt werden, was um ſo charakteriſtiſcher iſt, als 
in dieſem Hotel die Bureaus und Wohnungen der An⸗ 
geſtellten der GPU (Tſcheka) untergebracht waren. Das 
Feuer brach in einem der oberen Stockwerke und gleich⸗ 
zeitig in der Nähe des Archivs aus, wo die Dokumente und 
Akten der GPU aufbewahrt wurden. Zwei Tage vor dem 
Feuer führten beſondere Beauftragte aus Moskau in der 
Gpu von Wladiwoſtok eine Reviſion durch und nahmen 
Verhaftungen unter den Beamten vor. Alles dies weckt 
den Verdacht, daß der Sitz der GPU in Brand geſteckt 
wurde, um es den Delegierten aus Moskau unmöglich zu 
machen, die Geheimniſſe der Tſcheka in Wladiwoſtok näher 
zu ergründen. Es ſind Gerüchte im Umlauf, daß dort ein 
Geheimarchiv des bisherigen allmächtigen Herrſchers der 
GPU Jagoda beſtand, der in Wladiwoſtok vertraute 
Agenten hatte, die ihm chiffrierte Nachrichten übermittelt 
hatten. Jagoda rechnete damit, daß das Archiv in ſo ent⸗ 
legenen Gegenden untergebracht, dort vor Spionen ſicher 
ſei. Die Militärbehörden kamen aber trotzdem auf die 
Spur der geheimen Dokumente. Die Agenten Jagodas 
haben nun, um die Kompromittierung zu vermeiden, das 
Hotel in Brand geſteckt. 


* 


Woroſchilow löſt die Frauenregimenter auf. 


Wie die Londoner „Morningpoſt“ über Helſingfors aus 
Moskau meldet, hat der ſowjetruſſiſche Kriegskommiſſar 
Woroſchilow die Auflöſung aller ſowjetruſſiſchen 
Frauenregimenter angeordnet. 


In der Auflöſungsverordnung wird beont, daß dieſe 
Frauenregimenter nur geringen militäriſchen Wert 
hätten und nur für Paradezwecke dienten. Vor allem das von 
weiblichen Offizieren geführte Leben habe den Anforderungen 
der Uniform. nicht entſprochen. Der rote Marſchall betont, 
daß der Platz der Frau zu Hauſe in der Küche, bei den Kindern 
und beim Strümpfeſtopfen ſei. 

Dieſe Maßnahme in der Roten Armee bedeutet eine Auf⸗ 
gabe des bisherigen Standpunktes. Während der bisherige 
Chef der GPU, der auch auf die Armee einen großen Einfluß 
hatte, Jagoda, ſich ſtets für die Frauen regimenter ein⸗ 
geſetzt hatte, tft nach dem Sturz Jagodas die Anſicht Woro- 
ſchilows durchgedrungen, der immer gegen die Ver⸗ 
wendung von „Amazonenkorps“ geweſen iſt. 

* 


Neunjähriger von Marxiſten geſteinigt. 


In Lyon ift der neunjährige Neffe des rechtsſtehenden 
Vorſitzenden des Handelsgerichts von einer Horde jugendlicher 
Marxiſten überfallen und durch Steinwürfe ſo ſchwer 
verletzt worden, daß er bald darauf ſtar b. 


Der Junge fuhr mit ſeinem Rade durch einen marxiſtiſchen 
Stadtteil und wurde dort plötzlich von etwa 15 halbwüchſigen 
Burſchen zum Abſteigen gezwungen. Dann ging ein Hagel 
von Steinen auf den als „Faſziſten⸗Typ“ bekannten Neun⸗ 
jährigen nieder. Er wehrte ſich verzweifelt, und es gelang ihm 
schließlich ſich ſeiner marxiſtiſchen Angreifer zu entledigen und 
zu ſeinen Verwandten zurückzukehren. Einige Stunden ſpäter 
erlag er den ſchweren Verletzungen, die er bei dem 
Überfall davongetragen hatte. 


Beſichtigt die Hhaiene-Ausitelung. 


Bromberg, 27. April. 


Im großen Saal von Alt⸗Bromberg findet zurzeit eine 
Hygiene⸗Ausſtellung ſtatt, die mit Unterſtützung der hieſigen 
Sozialverſicherungsanſtalt durchgeführt wird. Es handelt 
ſich um eine Wanderausſtellung, die bereits in einigen 
Städten Pommerellens gezeigt worden iſt und die auch hier 
viel Intereſſe finden ſollte. 

Am geſtrigen Tage fand eine Führung durch dieſe Aus⸗ 
ſtellung für die Preſſe ſtatt. Unter Leitung der Arzte Dr. 
Swiatecki und Dr. Klikowies wurden die einzelnen 
Abteilungen der Ausſtellung beſichtigt und erklärt. Beſon⸗ 
ders groß iſt die Abteilung Kampf der Tuberku⸗ 
loſe“. In überſichtlichen Tafeln wird in leicht verſtänd⸗ 
licher Weiſe dem Beſucher vor Augen geführt, wie leicht An⸗ 
ſteckungen erfolgen können und in welchen Formen ſich dieſe 
gefährliche Krankheit auswirkt. Anregungen für die Beob⸗ 
achtung und Kontrollierung werden gegeben und in Wachs⸗ 
modellen die verſchiedenen Deformierungen gezeigt, die die 
Schwindſucht herbeiführt, wenn nicht ärztliche Hilfe zu Rate 
gezogen wird. Von der hieſigen Sozialverſicherungsanſtalt 
find außerdem anſchaulich ausgearbeitete Karten z Aus⸗ 
hang gebracht, aus denen zu erſehen iſt, daß im 3 
der Stadt, ferner in Schwedenhöhe und im Stadtteil Rupie⸗ 
nice die Zahl der Tuberkuloſe⸗Erkrankungen beſonders groß 
iſt. Auch ſind die Ziffern nicht unintereſſant, die von der 
Arbeit der Tuberkuloſe⸗Beratungsſtelle zeugen. Graphiſch 
dargeſtellt iſt das Anſteigen der Sterblichkeit bis zu dem 
Höhepunkt des Kriſenjahres 1934 (44 Prozent der gemel⸗ 
deten Erkrankungen), während jetzt die Sterblichkeitsziffer 
um 10 Prozent auf 34 Prozent geſunken iſt. Mit der Be⸗ 
ratung allein iſt dem Erkrankten jedoch noch nicht gedient, 
es müſſen verſchiedene ärztliche Behandlungen durchgeführt 
werden. Hand in Hand damit hat man, um dieſer ſchweren 
Krankheit vorzubeugen, Sorge zu tragen für eine geſunde 
Freizeitgeſtaltung für Jugend und Alter, für Mutter und 
Kind. So ſind Bilder, Panoramen und Modelle der 
Lungenheilanſtalten, Ferienkolonien und Sommerheime 
ausgeſtellt. 

Eine andere Abteilung der Ausſtellung behandelt den 
Arbeitsſchutz. Durch graphiſche Darſtellungen wird vor 
Augen geführt, wieviel der Staat für den Unterhalt von Arbeits⸗ 
invaliden ausgeben muß, Beträge, die bei gut organiſiertem 
Arbeitsſchutz der Allgemeinheit zugute kommen könnten. 
Intereſſant ift ferner eine Schau, die zur Bekämpfung 
des Alkoholismus auffordert. Hier ſieht man die 
Folgen des Alkoholgenuſſes in Modellen und Präparaten 
ſowie an Karten graphiſch dargeſtellt. Die letzte Abteilung 
behandelt die Geſchlechtskrankheiten und ihre furcht⸗ 
baren Folgen. An volkstümlich gehaltenen Bildern wird dem 
Beſucher die Gefahr der Anſteckung und Verbreitung vor 
Augen geführt und die Auswirkung der Krankheiten, falls ſie 
nicht ärztlich ausgeheilt ſind. 

Für die gewiß ſehr wichtige Ausſtellung wird keinerlei 
Eintritt erhoben. Für Schulen und größeren Beſuchergruppen 
ſtehen Medizinſtudenten als Führer zur Verfügung. Man 
— Br wünſchen, daß dieſe Ausſtellung recht zahlveich be⸗ 
ſucht wird. 
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R. Stenzel. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. j 


Bromberg, 27. April. 


Überwiegend wolkig 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
überwiegend wolkiges, trockenes Wetter bei wenig veränderten 
Temperaturen an. 


Schafft Müttern Erholung! 


In dieſen erſten Frühlingstagen denkt jeder, der in 
Arbeit und Beruf ſteht, an ſeine Urlaubszeit. Ob es nur 
einige Tage oder mehrere Wochen ſind, ob es nur Tages⸗ 
ausflüge oder längere Reiſen ſein können, jeder freut ſich 
ſchon jetzt auf die Zeit der Entſpannung und Loslöſung 
von den Gebundenheiten des Alltags. Es wird Sorge ge⸗ 
tragen, daß die Kinder in den Ferien hinauskommen 
aufs Land, in Luft und Sonne, in fürſorgliche Pflege und 
Sommerfreuden. Und die Mutter? Als ſelbſtver⸗ 


ſtändlich wird ihr tägliches Sorgen und Mühen für Mann 


und Kinder hingenommen, als ſelbſtverſtändlich empfindet 
fie ſelbſt ihre Aufopferung für die Familie. M ihre Erholung 
denkt ſie nicht. 

Das müſſen wir andern tun. In Anerkennung der 
hohen Aufgaben, die der Mutter im Hinblick auf die Er⸗ 
haltung unſeres Volkstums geſtellt find, haben wir die 
Pflicht, dafür zu ſorgen, daß auch ſie einmal eine Frei⸗ 
zeit hat; freie Zeit, um ſich körperlich und ſeeliſch auszu⸗ 
ruhen und neue Kräfte zu ſammeln. 

Bitte, wendet nicht ein, daß auch ihr oft nicht mehr in 
der Lage ſeid, euch eine Erholung zu gönnen. Ihr beſitzt 
ſo vieles, was unſere bedürftigen Mütter täglich ent⸗ 
behren müſſen. Wenn ihr auch rechnen müßt, ihr habt 
noch die Miete für eure Wohnung, ihr kennt noch nicht die 
tägliche Sorge: „Wie mache ich heute meine Kinder ſatt?“ 
Darum denkt an die Mütter, die müde geworden ſind an 
den täglichen zermürbenden Sorgen. Helft, die wieder 
friſch und ſtark machen für Familie und Volkstum. 

Wer einmal einen Tag in einem 
beime verlebt hat und die frohe Stimmung, die Kamerad 
ſchaft, das allmähliche Sichlöſen von Sorge, Angſt und 
Bitterkeit, das Singen und Sorglosſein beobachten konnte. 
ae und weiß, was dieſe Wochen für die Mutter be- 
deuten. 

Das iſt der Sinn des Hilfswerks „Mutter und Kind“, 
das der Wohlfahrtsbund Bromberg und der Wohlfahrts⸗ 
dienſt Poſen auch in dieſem Jahr durchführen wollen. 
Mütter, die ſich aus eigenen Mitteln eine Erholung nicht 
ſchaffen können jollen in ſchön gelegenen Heimen während 
eines vierwöchentlichen Aufenthalts, losgelöſt von den 
Sorgen und Nöten des Alltags, ausruhen. Um dieſes 
Hilfswerk durchführen zu können, bitten wir alle deutſchen 
Volksgenoſſen, uns zu helfen. Klebt unſere Mutterkarte, 
kauft Mutterkarten und Abzeichen; denn aus dem Erlös 
wird das Erholungswerk finanziert. 

Schafft Müttern Erholung! 
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unſerer Mütter⸗ 


NIK i 


Die Säuglingsſterblichkeit in Polen. 


Die Sterblichkeit der Kinder im erſten Lebensjahr iſt 
in Polen ſehr hoch: auf 100 Geburten entfielen im ver⸗ 
gangenen Jahr 14,1 Sterbefälle, in Deutſchland dagegen 
nur 6,58. Unwahrſcheinlich iſt es, daß faſt die größte 
Säuglingsſterblichkeit bei den Evangeliſchen beſtehen ſoll, 
nämlich 15,3 Sterbefälle auf 100 Geburten. Nur die Grie⸗ 
chiſch⸗Katholiſchen haben mit 18,5 eine noch größere Säug⸗ 
lingsſterblichkeit. Bei den Römiſch⸗Katholiſchen beträgt ſie 
14,8, bei den Orthodoxen 14,0 und bei den Juden 5 auf das 
Hundert Geburten. Ebenſo unwahrſcheinlich iſt es, daß 
nach den amtlichen Angaben die Säuglingsſterblichkeit in 
den Oſtwojewodſchaften um ein Viertelſ niedriger ſein ſoll 
als in den Weſtwojewodſchaften. Die „Sprawy Narodo- 
wWosciowe“, die vom Warſchauer Forſchungsinſtitut für 
Volkstumsfragen herausgegeben werden, meinen, daß der 
Stand der Statiſtik über die natürliche Bevölkerungs- 
bewegung in Polen weit entfernt iſt von der erforderlichen 
Genauigkeit. In dieſer Zeitſchrift finden wir auch eine Er⸗ 
klärung darüber, wie es zu der verhältnismäßig hohen 
Säuglingsſterblichkeit bei den Evangeliſchen kommt. Bei 
den andern Bekenntniſſen dürfte ſie nämlich noch weit 
größer ſein, aber eine große Zahl der Säuglinge, die vor 
der Beendigung des erſten Lebensjahres, vielfach vor der 
Taufe, geſtorben ſind, werden von den Angehörigen der 
nichtevangeliſchen Bekenntniſſe beerdigt, ohne daß ein 
Sterbeakt ausgefertigt wird. Sie werden alſo — wie die 
„Sprawy Narodowosciowe“ nachweiſen, gar nicht „regi⸗ 
ſtriert“. ; pz. 


§ Das hieſige Infanterie⸗Regiment „Dzieci Bydgoſkie“ 
feierte am Sonntag und Montag ſein Regimentsfeſt. Nach⸗ 
dem am Sonntag eine Trauermeſſe für die Gefallenen 
ſtattgefunden hatte, und ein Zapfenſtreich im Städtiſchen 
Stadion durchgeführt wurde, fand am Montag vormittag 
eine Feldmeſſe ſtatt, an der General Thommse, General 
Chmurowiez, Staroſt Suſki, Stadtpräſident Bareiſzewſki 
und viele andere Vertreter der Behörden teilnahmen. 
Nach dem Feldgottesdienſt wurden verſchiedene Perſönlich⸗ 
keiten, u. a. Polizeikommandant Kowalſki mit dem Regi⸗ 
mentsabzeichen ausgezeichnet. Sodann fand die feierliche 
Einweihung einer Leſehalle ſtatt, für die die hieſigen Tiſcher 
25 Tiſche, 100 Stühle, ſechs Bänke und einen Bücherſchrank 
im Geſamtwert von 2500 Zloty geſtiftet hatten. Eine 
Parade, ein gemeinſames Mittageſſen und am Nachmittag 
eine Veranſtaltung im Stadttheater beſchloſſen den Ehren⸗ 
tag des Regiments. 


§ um 850 Zloty betrogen. Der aus dem Dorfe Lipy, 
Kreis Kolmar, ſtammende Jözef Paſierb meldete der 


betrogen worden ſei. Der Betreffende habe von ihm 
mehrere hundert Schock Eier erhalten, dieſe dann in Brom⸗ 
berg verkauft und ſei mit dem Gelde verſchwunden. 


§ In der Kirche beſtohlen wurde die Gajowa (Horſt⸗ 
ſtraße) 11 wohnhafte Frau Gertrud Dolata. Es iſt ihr eine 
Handtaſche mit Geldinhalt von unbekannter Seite ent⸗ 
wendet worden. 


§ Von einem Auto überfahren wurde am Montag um 
11 Uhr an der Ecke Pomorſka (Rinkauer⸗) und Bahnhof⸗ 
ſtraße der 42jährige Kaufmann A. Feldmann. Er 
wurde in beſinnungsloſem Zuſtand in das Städtiſche 


rung feſtgeſtellt wurde. 


Damerau, der auf einem Fahrrad unterwegs war, von 
einem Perſonenauto angefahren wurde. Der Radler kam 
zu Fall und mußte in das Städtiſche Krankenhaus ein⸗ 
geliefert werden. 
ohne ſich um das Opfer des Unfalls zu kümmern. 


§ Eine nette Bekanntſchaft machte ein Mann in der 
Jagiellonſka (Wilhelmſtraße) in Geſtalt einer weiblichen 
Perſon, die während der Unterhaltung ihrer Bewunde⸗ 
rung für den ſchönen Anzug Ausdruck gab. Dabei 
fühlte fie ſich bemüßigt, den Stoff des Anzugs zu prüfen. 
Später ſtellte ſich jedoch heraus, daß es weniger der Stoff 
war, dem das Intereſſe gegolten hatte, als vielmehr die 
Brieftaſche, die alsbald mit 20 Zloty Inhalt mit der 
ſchönen Fremden verſchwunden war. 


§ In gewiſſenloſer Weiſe geſchädigt wurde das Hilfs⸗ 
komitee für Arbeitsloſe in Oſielſk von den Brüdern Sieg⸗ 
mund, Edmund und Tadeuſßz Bojarſki. Das von den 
Landwirten der Gemeinde Oſielſk dem Komitee geſpendete 
Getreide für die Arbeitsloſen wurde bei den Brüdern B. 
eingelagert. Dieſe hatten nun den Auftrag, gegen eine von 
dem Komitee ausgeſtellte ſchriftliche Anweiſung von dem 
Getreide je nach Bedarf an die Arbeitsloſen zu verabfolgen. 
In den Weihnachtsfeiertagen ſtellte das Komitee plötzlich 
das Fehlen von 6% Zentnern Getreide feſt. Infolgedeſſen 
trat bei der Verteilung des Getreides an die Arbeitsloſen 
ein empfindlicher Mangel ein, ſo daß man ſich gezwungen 
ſah, das Getreide anderweitig zu Be Pit Da die Brüder 
B. keine Aufklärung über den Verbleib des Getreides ge⸗ 
ben konnten, wurde gegen ſie Anzeige erſtattet. Sie hatten 
ſich jetzt vor dem hieſigen Burggericht wegen Unterſchlagung 
zu verantworten. Die Angeklagten bekennen ſich nicht zur 
Schuld. Ein Mitglied des Komitees, der Landwirt Jan 
Pasniewſki ſagt als Zeuge aus, daß die Angeklagten auch 
ihm gegenüber nicht angeben konnten, wo ſie das Getreide 
gelaſſen haben. Einmal gebrauchten ſie die Ausrede, daß es 
vom Finanzamt beſchlagnahmt worden ſei, das andere Mal, 
daß ſie es „verborgt“ hätten. Das Gericht erkannte nach 
durchgeführter Beweisaufnahme nur Zygmunt und Tas 
deuſz B. für ſchuldig und verurteilte fie zu je ſieben Mo⸗ 
naten Arreſt. Dem Zygmunt B. gewährte das Gericht 
einen zweijährigen Strafaufſchub. 

Ss Wegen tätlicher Beamtenbeleidigung hatte ſich vor 
der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts der jährige 
Arbeiter Broniſtaw Pi janowſki zu verantworten. Der 
Angeklagte, der zurzeit eine Gefängnisſtrafe in Crone ab⸗ 
büßt, hatte ſich, als der Gefängniswärter Staniſtaw Be⸗ 
necki ſeine Zelle revidierte, auf dieſen geworfen und ihn 
verprügelt. Das Gericht verurteilte den B. zu ſechs Mo⸗ 


naten Gefängnis. 


ine, Veranſtaltungen 5 
ae u belsubete Nachrichten. 


Das Deutſche Generalkonſulat in Poſen teilt mit: Aus Anlaß des 
3 Feiertages des deutſchen Volkes findet am 1. Mai, 
vum 17½ Uhr, in den Räumen des Deutſchen Hauſes, Poſen, 
nl. Grobla 25, eine gemeinſame Feier der Reichsdeutſchen ſtatt, 
zu der berzlich eingeladen wird. Ausweis: Paß. } 3530 
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hieſigen Polizei, daß er von einem Manne um 850 Zloty 


Krankenhaus eingeliefert, wo eine ſchwere Gehirnerſchütte⸗ 


8 Ein Verkehrsunfall ereignete ſich auf der Fordoner 
Chauſſee, wo der 28 jährige Broniſtaw Szezeſny aus Culmiſch 


Der Chauffeur des Autos brauſte ab, 


Trauerfeier für Pfarrer Lic. Weidauer. 


Nicht nur die Gemeinde Kolomea⸗Baginsberg 
hat mit dem plötzlichen Hinſcheiden von Pfarrer Lie. Mar 
Weidauer einen treuen Seelſorger verloren. Mit ihr 
zuſammen trauern alle evangeliſchen Gemeinden Klein⸗ 
polens, denen Pfarrer Weidauer, einer der engſten Mit⸗ 
arbeiter von Superintendent D. Zöckler, während feiner 
39 jährigen Amtszeit in Kleinpolen, unendlich viel geweſen 
iſt. Kaum ein Kirchentag, eine Jugendwoche, eine Kon⸗ 
ferenz oder ſonſt eine größere Veranſtaltung fanden ſtatt, 
wo nicht er in Predigt, Vortrag und Bericht mitarbeitete 
und mit ſeinem Wort zur Vertiefung der Tage beitrug. So 
haben die Teilnehmer an den Jugendwochen in Dornfeld 
es oft genug bezeugt, daß Weidauers Morgenanſprachen zu 
dem Wertvollſten, was ſie dort erlebten, gehörten. 

Dieſer ſtarken äußeren und inneren Verbundenheit mit 
dem Heimgegangenen gab auch die große Teilnahme an der 
Beiſetzung in Kolomea Ausdruck. Zu Fuß, zu Wagen und 
mit jedem Eiſenbahnzuge ſtrömten Scharen dankbarer Men⸗ 
ſchen herbei, um dem Entſchlafenen das letzte Geleit zu 
geben. Außer den Deutſchen aus allen Kolonien waren 
auch Polen und Ukrainer zahlreich vertreten. Alle, die am 
Sarge ſprachen, fanden nur Worte der Dankbarkeit, daß 
ihnen und ihrer Arbeit dieſer hochbegabte, treue und gütige 
Mitarbeiter ſolange Zeit geſchenkt war. Der Bruder des 
Heimgegangenen, Oberkirchenrat Weidauer aus Grimma, 
erinnerte daran, daß der Entſchlafene ſeinerzeit nur für ein 
Jahr nach Galizien gehen wollte, daß er aber bald erkannte, 
hier ſeine Lebensarbeit gefunden zu haben und ſich auch 
durch die Gefahren des Krieges nicht bewegen ließ, in die 
alte Heimat zurückzukehren, ſondern auf ſeinem Poſten 
blieb. Bevor er das Pfarramt in Kolomea übernahm, hat 
Lic. Weidauer einer Reihe anderer Gemeinden in Galizien 
gedient, u. a. auch einer Gemeinde in der Bukowina, die 
jetzt zu Rumänien gehört. Immer war es ſein Streben, 
feinen Glaubens- und Volksgenoſſen zu dienen und mit da⸗ 
für zu ſorgen, daß ihnen und ihren Kindern der Väter⸗ 
glaube und die Mutterſprache erhalten blieben. PE. 


Trauer im Hauſe des Staatspräſidenten. 


In Wronczyn bei Pudewitz (Pobiedziſka) iſt am Freitag 
der Bruder des Staatspräſidenten, Witold Jan 
Moscickt, im Alter von 81 Jahren geſtorben. Zur Beiſetzung, 
die am Montag in Szymborowo ſtattfand, iſt inoffiziell der 
Herr Staatspräſident in Begleitung der Familien⸗ 
mitglieder in Poſen eingetroffen und hat in dem Poſener 
Schloß Wohnung genommen. Nach der Beerdigung iſt der 
Staatspräſident wieder nach Warſchau zurückgefahren. 


Es gibt noch Wohltäter. 


An einige ärmlich gekleidete auf der Straße in Mogilno 
ſpielende Kinder trat ein Herr heran, der zwei Kindern eine 
gewiſſe Geldſumme gab und mit der ärmſten Zaczynfka 
in ein Geſchäft ging, wo er dem Mädchen Schuhe, Strümpfe 
und eine Mütze kaufte. Darauf begleitete der unbekannte 
Wohltäter die Kinder nach Hauſe und entfernte ſich in un⸗ 
bekannter Richtung. 


Crone (Koronowo), 26. April. Die Hütte des Arbeiters 
Stanislaus Starzinſki in Crone⸗Abbau wurde durch Feuer 
vernichtet. Dem armen Menſchen verbrannten ein Bett, 
eine Klarinette, ein Blasinſtrument und eine Geige außerdem 
ſein Schuhmacher⸗ Handwerkszeug. N 

&s Gneſen (Gniezno), 26. April. Im Hotel „De France“ 
in Gneſen begingen der 46 jährige Ingenieur Alfons Koby⸗ 
linſki, Mitinhaber der Firma „Granit“ in Warſchan und 
ſeine Tochter Blanka Pawlowſka einen Selbſtmordverſuch, 
indem ſie eine größere Doſis einer giftigen Flüſſigkeit ein⸗ 
nahmen. In hoffnungsloſem Zuſtande wurden beide ins 
Krankenhaus überführt. 

ss Inowroclaw, 26. April. Der hieſige Preſſevertreter 
Zbyſako Lobodzinſki wurde abends in der Nähe des 
Finanzamts von zwei Unbekannten überfallen, die L. mit 
ſcharfen Gegenſtänden blutig ſchlugen. Die Urſache zu dieſem 
Überfall aus Rache war die Notiz über eine Gerichtsver⸗ 
handlung in der Preſſe. 

+ Kolmar (Chodziez), 26. April. Der Kreisausſchuß 
hat eine beſondere Wegeſteuer für den Kreis Kol⸗ 
mar beſchloſſen, die den Betrag von etwa 77 000 Zloty auf⸗ 
bringen ſoll. Die Steuer wird erhoben in Höhe von 42 
Prozent des Staatszuſchlages zur Grundſteuer in Stadt 
und Land. 7,5 Prozent der Gebühr der Patente und Re⸗ 
giſtrierkarten und 15 Prozent des Staatszuſchlages zur Ge⸗ 
bäudeſteuer. Die Veranlagung zur der Steuer nimmt der 
Kreisausſchuß vor. Die Steuer ſoll in zwei Raten, im 
April und November entrichtet werden. Das neue Statut 
iſt mit dem Tage ſeiner Veröffentlichung in Kraft getreten. 

Der Kreisausſchuß hat folgende Zuſchläge zur Grund⸗ 
ſteuer beſchloſſen: 27,5 Prozent in den Landgemeinden und 
12,5 Prozent in den Stadtgemeinden. 

Ein raffinierter Diebſtahl wurde heute auf dem 
Wochenmarkt bei einer älteren Frau ausgeführt, die ein 
Paar Ferkel kaufen wollte. Die Frau mußte plötzlich die 
Feſtſtellung machen, daß ihr 63 Zloty aus der Geldbörſe 
verſchwunden waren. Der Diebſtahl iſt unbemerkt ausge⸗ 
führt worden. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Eine 107:jährige. i 

In einem Dorf des Kreiſes Krakau ift eine Frau 
Viktoria Cicha im Alter von 107 Jahren geſtorben. An 
ihrer Beerdigung nahmen u. a. zwölf Kinder teil, von denen 
das jüngſte 70 Jahre alt war. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 27. April 1937. 


Krakau — 265 (— 2.68). Zawichoſt + 1,79 (+1,85). „Warschau 
+1,00 (+ 210% Bloc J 182 (+ 196, hom + 297 (+ 219). 
Fordon + 2.35 ( 2, Graudenz + 2,35 
bee Ace Pl Sr oienenhm 
7254 (252. Gn Alammern die Meldung des Vortages.) 


1 Arno Ströſe: für wir 715 Land und den übrigen 

unpolitiſchen Teil: Marian eke: 

Reklamen: Edmund . rzygod zk; Druct und Verlag von 
A. Dittmann T. 3 o. v., sämtlich in Brombera. 
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Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 
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fuchr h. Saß Steg. als ger d bie Deutch. Sommerfrische Ausflugsort 


arkisen 
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ſprüchen. Polniſch in kung . ‚Ang die Perle der Tucheler Heide 
Pensionat Schauer 


Möbel- Stoffe sort. or \unte, © ene 
8 3 Langjährige landw. - ‚ = g Aa 
Erich Dietrich Fungbauer Puchpalterin eee a Canar 


Bydgoszez, Gdanska 78. lugt, Stellung, gleich Wasser: W 


Sonnabend, den 24, d. M., vormittags 11 Uhr. ver» 
ſchied nach kurzer Krankheit unſere geliebte Schweſter 
und Tante 


Eliſa Remus 


im Alter von 78 Jahren. 5 
In tiefer Trauer im Namen aller Hinterbliebenen 


Laura Sakowski geb. Remus. Telefon 3782. auc 2 J. dt Tora, Schüle 2 Eigene Ruder- und Motorboote 2500 
EE 2¹ „ . . . 
Martha Rojenberger geb. Remus. 535555 8 Fe a“ 5 1 95 erk un 2100 ä a arsch - ae a Schlei = Forelle ne 
1 f ür ein 1100 Morg. gr. 2 1 ut. ert. unt. f nac unsc zubereite - stets vorhanden. 
Bydgoſzcz, den 24. April 1937. Gut wird von ſoſort Scheuch Ange a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. Gute Küche! 23 Mäßige Preise! 
resse: 


Die Beiſetzung findet am Mittwoch, dem 28. d. M., 
nachmittags 3 Uhr, auf dem alten evangeliſchen Fried⸗ 
hof ſtatt. 1679 


geſucht evgl. gebild. u. 8.1683 d. d. Gſchſt. d.. Landwirtstochter ſucht. . ‘ 5 
Eleve geftübt auf gute deu. Pensionat „Letnisko Tlen“, Inh.; H. Radtke, 
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der trauernden Hinterbliebenen ——. und Brief. zu m. Unterftüßg, die in Steuerſach. J. Stellg. als Stubenmädch. 2 — Bun Pachtungen 
arakter in Brief⸗ m. Unterſtützg., die 5 ä i 0 oder ſpäter 77 
Otto Franz. wechſel zu treten jelbitändig bürgerlich! als Schreiber e 5 Te onnige, freundliche 1 


Soſnöwka, den 28. April 1937. 


Die Beerdigung findet am Freitag, 
dem 30. April, um 1 Uhr nachm., von 
der Mennonitenkirche zu Schönſee 
aus ſtatt. 3518 


kocht. Intereſſe . Fe⸗ auf einem Gut od. and. 2 . B — 
zwecks Heirat. dervieh u. Gart hat u. Unternehmen. Gfi. Off. unter 4 160i pi die P 1615 1. 00.2 öimm.-Bobg. Alt eingeführtes 
e beiist, Ruz[u. 81687 a.5.61.5.319 |Geicättsit.D.Seitn.erb. | Yan, 08 11 7% Hach enen wel Baß. Viehhandels⸗ 
aufwärts erwünſcht. Bewerberinn. d. ſchon e e enreuter, Pomorska 27. ! 1 
Rur ernftgem. Zulegr. im Gutshausdait tatia| Pt. Maſchinenſchloſſer iche dar ente Steig. r e aan eie unter 5. J Geichäit 
mit Bild unt. L 1633 waren, werd. berückſ. _ geſtellte Stellg. 2 an die Geſchſt. d. Ztg. 3 R 
an die Geſchſt. d. Z. erb. Meld. m. Bild, Zeugn. 26 J alt. als Dreher von jofort als Haus: 1 ler = in Kleinſt. Nähe Bojen. 
an bie ele Gehaitsford. u. K 3350| und Chauffeur ausge- od. Küchenmädchen. mit Grundſtück u. Land. 
Ev. jolid. Landwirts⸗ a. d. G. d. Zig. erbet bildet. mit ca. 4 jähr.] Selb. iſt ehrl. ordentl. gut erhalt. geg. ſofort. k f 1 l El todesh. zu verpachten. 
ſohn, 32 J., mit 3000 2 —— 28: OR Geſellenpraxis auf®ut, u. zuverläſſ. evang. 29 Kaſſe zu kaufen geſucht. Angeb. unt. C 1614 an 
Vsrechriftenäfige a ke Stubenmädchen 50 f e auf Gut, Nane in eh a ae a eigne ch für d. Geſchäftsſt d. Zt. erb. 
wünſcht m. ſol., wirtſch. wo ſpät. Verheiratung ohne Anhang. Offert unter an die : 
28 Brieß. e . f 8 1 Kolonialwaren oder 
Bauernmäd. i. Brief⸗ ſucht von ſofort i848 8. Off. unter G unter W 3479 an die Geſchäftsſt.d Zeitg erb. Molkereibetrieb uſw., Lundwirtſchaft 


* = * 
Mieis- Quittungsbücher betet zu. Heirat, Cate Bristoi.|3513 an die Gſt. d. 3.1 Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. * EL afgimmer u Pak Du von 100-200 Misc u 


a. liebit. Einheir. Frdl. 
= d. G. fig | Offerten unter E 1617 tar kaufe gegen Bar⸗ 

21 1.25 Off.u.W1662 a.d.0.0.3. und derte an: . ID Geichit.d.geita.erb, zahlung, Otto Zerbe. 
Beſitzerſohn, evangel. 97 
gegen Einsendg. von 29 l. 50 


Versand nach außerhalb und fertigt an 1612| —— en 10 n 
8 N esjale \ Mosse Babst ee, SH etwobuung e 5, Dose 
1 27 2 2 TT — 

A. Dittmann, Bydgoszez| Einheirat N i eier Seen In Hoppot age | Eine antag bende 


in Landw. von 50 Mra. 5 x zu verkaufen, 1652 ae — 8 S miede 
mit Landmaschinenmarkt — | me li |sactte 2 art. une 3 
0 ni, 


Kutſchwagen 


Marszalka Focha 6. 3162| aufm. mit geb. Mädel 


26 Nur ernite Zuschrift 
Wäſche⸗Atelier Sale, ae e mit Bild unter K 1632 606 an die Gſt. d. Zt. 


u. Herrenwäſche, Ppiamas. Bettwäſche, von a. d. Geſchſt. d.Zeita.erb. N ih imm 
eigenem und geliefertem area Pper⸗ N 2 ! 928 5 - a Mint. Zimmer In guter Gegend ver⸗ 
bemdenſtoffe billig vorrätig. 3505 Ge ID ma h tt TERN 8 Eleganter leichter vachte gutgehende 


Autſchwagen |Möbl. Zimmer Gaftwirtichaft 


Damengarderobe | 
Rel * S 0 d t ickel⸗ mit od. ohne Penſion, mit Ko i d 
jeder Art färbt im Trauerfalle in türzeſter fillen Teilhaber d 8 * eich Te ge an eine anit.‚berufstät. a an 


Dabromifiege 9. 3523] Handelsbaumaterial. - 
— fund Zementdachſtein⸗ 


Zeit ſchwarz. Garantie für gute Ausführung. N leicht. eſod. ältere Dame billig per ſofort. Juſchriften 
Färberei u. chemiſche Reinigungsanſtalt ee AI EIEN a wagen), a. Balena Sh — ick Zu erfrag. unter 3 1888 an bi 
eherrſcht, evtl. Jung⸗ 8 8 erkaufen. a 7, Wetter. * 22 

H. Grittner, Nakto Mot.) geielle od. Witwer, (an 88 == E. —. ——.— - Dane Sun 3 


- Kaufe 8 
Gebe ein 11 Mon. altes, gebr. Elsſchranl. * 
geſund., gutausſehend. 


» fabritation). Geſchäft 
i Hein ae | 535 
rundftüdsübern,jtatt- ; | 80 m gut erh., / Zoll 
MN D i | finden. Aust. u. E 3501 8 | bi 9 — ſtark. Gartenſchlauch 
L n ch en jähriger Kapalier. durch die Dtſch. Roſch. res au 5. 18 * Mai 1937. > kaufen geſucht. 1688 
für eigen ab. Bermög. 6000 2, kath. Suche 8000 21 an en 


Offerten unter 5 3524| wünſcht Damen - Be- Stell g 
d. d. Geſchſt. d. Zeſtg. erb. kanntſchaft Lenden eich v. 84 Mrg suche vom 1. 7. oder] R 

ieee e i 3 1 10. 1937 Stellung als e 3 U 

zwecks Heirat. Se ne e Srennereiverialter RU RUHT]: Nohölmotor 


Fräul. im Alter von auf größ. Gut. Bin mit i 16 20 PS., gebraucht, 
3 bis 27 J. tath, mit Deutſcher fämll. Maichinen der In der Hauptitrape|au taufen gelucht. Off. 
Neuzeit, ſowie elektr. Mrocza, Kr. Wyrzyſt, unter K 3528 an die 


etwas Vermögen und 8 R 2 
m volniſch ⸗deutſchen Offene Stellen. Herufslandwirt Anlagen und Flocken⸗ Geſchäfts⸗ Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 
[Sprachkenntn. wollen 8 ledig, 27 J. ſehr ener⸗ Apparaten gut vertr., Semmelteigmaſchine 

Offerten, möglichſt mit Für Gut von 1300 Mrg.] giſch, ehrlich u. ſolide ſowie in der Landwirt Grundſtück re rt 

Bild unt. O 1643 an d. B t s Jahre auf größeren ſchaft gut bewandert. Hu gibt aan a 1682 

| Geichit. d. Z. einfenden. eamter |Gütern prattis, ſucht 28 Jahre im Fach ver⸗ Kolonial- u. Getreide: ul. Gamma 5. N wu 10 RE 

Kavalier, Müller, 32 p. 1.7. geſ. Ang. m. Zeug: ab 1. 7. od. früh. ander⸗ heirat. 45 J. alt, 8 e 5 aumpfähle 8 12 Mai 1937 
. . * . 2 

t am “ * 3. 4. a 
IN GNIEZNO 


bequem, praktisch 
und preiswert 
empfiehlt in 

großer Auswahl 


J. epgl., gute Erſchein. niſſen u. Nr. 3509 d. Emil] weitige Stellung. Sehr Familie. Gute Zeus of u 
1 u. 9182 7000 — Grudzigdz. r u. Erapient vorhanden. Of bitte le 900 ur Suligowiti, Sdanfta128 

Ba . mens| Zur 5 20007 7 Tonnen aut. kann „werd, zu ri 1639 ’ * 
rv, ſu a Suche zum 1. 5. ledigen Offerten unter J 3527 Fr. Sowinski, 12000 zt. Offert. unt. 

a. 
i Uſchroſen Beginn pünktlich 14 Uhr. 
* - 11 Zeugnisabſchriften mit | chriftlich. Unternehmen ra a 3476 g 5 : 

ER Gründ. einer, Exift.| Angabe von Gehalts⸗ möchte einen evang. u. ledig, 29 J. alt, mit ſverkft. weg. Betriebs⸗ 5 Teilnahme bester Reiter Polens 
inheir. in kl. Mühlen⸗ anſprüchen an Frau verh. ſtrebſam. Berufs⸗ pa. Jeugn, ſucht von einitellg.. ganze Einr.: in 10 ſchönſten, dieſes f 5 
grundit. bevorzugt.Un-| Jiſe Müller - Kable, landwirt, der grund- ſof oder jpät. Stellung. Dopvelit.1 einf.Stuhl, Jahr 10 5 u. der Freistadt Danzig 


ekanntſch. m. Bermög. 5 
madd ne p. Povomo| 1685 an bie Giaft.d.St 

weis Heilat imögl. Gärtn.-Chauff, Welche Herrschaft oder mee n Mühle 
bot ter R 1640 Gut ‚ pocata . i Uebernehme a. Stelle 300/500 bis 300/800 mıh, | Sorten, 

gebote unter Wolental. pocztaſehrlich u. gewiſſenhaft er Wellibrer der; Plant, 4d. fla. 42 Wonatsrofen für 50%), Fahrpreisermässigung 


; i d. d. Geſchſt. d.Zeitg.erb. | Pac iſt, in ei | . 2 . 

r äh nRe Bee Bor ererfng In er 

2 l n Des Pr evat., „ . Ts 
— 9 eſitzer eines Grun 0 S | Aufnehmen i.der Land- kleldet Frdl. Ang. erb. Schned., Wellen Lager, packung u. Porio für 


v. cd. 60 K 2 51 beit. Weizenbod,, Mitte 30, gute wirtſchaft, Forſt oder Konrad Werner, I Waſſ.⸗Turb. 30 PS. 10.— per Nachnahme Staatstheater Danzig 


mit Reparaturen mit i x t 3 di 3 
gien Seugnien und 57% e u. 48 tele d. g. Balſam⸗Tannen donnerstag. den 29. April 19.30. —22.00 Uhr 


8 mpfehlungen, ſucht = ſchöne buſchige Ware Kurt Sellnick: Hi 8 
Für | möglich Telbitändige| Rowalemo, Ee 9. Parfereigrundflül|:0-50 „cm vos, mit Suftpiel in dref Aten. 35 
7 Wirtihafterftene |..Dute Seteltetten t abe] Fteit®® Dem 30. Sprit, 19.90732.00 Mbr 


' Erſchein., ſucht chriſtl. gefinnte Lebenskameradin Landesprod. im kaufm. Biz igdz. 1 Sau tor 45/50 verſendet. e 

Bute Schuhware r x le mabern Be 219] Wochenſpielplan 

Jezuicka 10. 1030 Fil. Dt. Rsch., Danzig, Holzmarkt 22. 281 Hen. at. Jan. 18 Junger, verheirateter 4 Sat Di unte 8 es 4575 vom 27. April bis zum 4. Mai 1937. 

a Gefl. Offert unt d 1080 8 1674 an die Gſt. d. 3. — . — — [Dienstag, den 27. April 19,30. 22.00 Ubr 

Sämtliche a.0.Geichtt. d.geita.erb. gane in a Silber ⸗T Großer Ballett - Abend 
Haus in Briefen :zannen Mozart: „Die Nefentierung 
a ale ang: Markt, mit | Blau-Fichten Delibes: „Coppslia. 
engl., 31 Ihr. alt. ang am arkt, mit zwei 3 ) x 00 — 
i g (üßtiger“ \elbftändiger ſucht Stellung Era wohn nagen Weiß Fichten Nitemegzn ger 280 pe „19.00-29.90 f 
N — 2 8 Wirtſchafter vertraut als Guts- oder Fried⸗ zu verkaufen. Ofſert. Gewöhnliche Fichten hard WManer: Triſtan und Jſolde 


INDUSTRIE 

5 t, günſt. zu verkf. dal Großer Pallett⸗Abend 
- v. 150 Morg. aufwärts. | Kolonialw.-Geſchäften Offerten unter A 1675 | gebbar.Empfehlemog'. Mozart: „Die Rekrutierung“ 
HANDEL Öffert. unk. € 1681 an | Berufsbilfe, Bodgoſzez. 4 b. Geſchſt. d. Jeitg erb, Seibttabholung A Delibes Coppella. 


d. Geſchäftsſt. d. Z. erb. Gdanſta 66, I. e einſtsckig. ahntrans S 
r eg Tr en g. echmann. 3356 onnabend, den 1. Mai 1937 
Gutsrendant Junger Mann Haus, zwei Läden FR en Tag der Arbeit. Geſchloſſen. 


verheir., Beutichrtatb. ſucht Stellung e n Ben S ä ck e Sonntag, den 2, Mai 9.012,15 Uhr 

7 Jahre alt, bilanz⸗ evtl. : . jedri 5s 

r, Ariembilds Race 

Steuerbehörden mit |mögl. im 5 Offerten unter H 1630 abzugeben Wiloriska 1i| _ ER Ya N 5 9 N ie 
1 . „U. U! eron A [Son en 2. a U — 28. 

der deutſchen und vol. N Drgeitg.erb, am bie Geiähit, d. 2.1 .. Johanner Strauß: Der Zigeunerbaron, 


nuch Spare dort Montag. den 3. Mai 19.30—22.30 Uhr 


d Schrift mächtig, ſ. Landwirtstochter. 18 J. 8 
A. Dir TM ANN T. Z O. P. n n . n | Roggen = Weizenitroh | ee e beer 
ig. ballenpreſſe wird geitellt 19.3022. 00 ub 
; I[Bürovorſteher in der Stütze od. Haustochter Drahtballenp Dienstag, den 4. Mai 19. r 
BYDGOSZCZ ee reger Kun 


Sellnid: Hilde und 4 PS. 
MARSZALKA FOCHA 6 -: DWORCOWA 13/6 3487 a. d. G. d. Z. erb. Jan die Geſchſt. d. Ztg. 
—— 4 —.—N,—lkbeñü,çkͤ,ͤ«ͤ—Xpß—ñ63.8ä8ä—8—·ĩ i ——— 


Luſtſpiel in drei Akten. 
| \ mi, 6 
ae „„Aameliendame“ 


GEWERBE 


auft 73 
E.Schaldach, Mobbe· pom. Tel. 69. 


Die Künstlerin feiert in 

dies. Filmwerk den größten 

Triumph ihrer darstelle 
rischen Laufbahn. 

Ein Film, den jedermann 

sehen muß, 85 


Premiere reta | arho 


5.00 7.10 9.10 


Pommerellen. 


27. April. 
Graudenz (Grudziadz) 


Eröffnung der Ruderſaiſon. 


Der letzte Sonntag galt in ganz Polen dem Auftakt 
der diesjährigen Ruderſportzeit. So alſo auch in Grau⸗ 
denz wo vormittags der R.⸗V. „Wiſta“ und nachmittags 
der Graudenzer Ruderverein dieſe Veranſtaltun⸗ 
gen begingen. Beide Vereine entſandten in kameradſchaft⸗ 
lichem Miteinanderarbeiten ihre Vertreter zu ihrem 
beiderſeitigen Anrudern. Trotz ungünſtigſten Wetters, hef- 
tigem Wind und ununterbrochenem Regen, gingen die Er: 
öffnungsveranſtaltungen unbeirrt vonſtatten. 


Am deutſchen Bootshauſe nahmen die Mannſchaften des 
Graudenzer Rudervereins zu Beginn der Feierlichkeit 
Aufſtellung, worauf der ſtellvertretende Vorſitzende, Adolf 
Domke jr, eine Anſprache hielt, in der er nach Be⸗ 
arüßung der Gäſte vom R.⸗V. „Thorn“, dem R.⸗V. „Wiſta“⸗ 
Graudenz und der ebenfalls anweſenden Mitglieder vom 
Turn⸗ und Sportverein Marienwerder, die an dieſem 
Tage in Graudenz weilten, über Zweck und Ziel des edlen 
Ruderſports, feine Vorzüge zur Stählung von Körper und 
Geiſt, zu echter Kameradſchaftlichkeit und Gewöhnung an 
Diſziplin und Unterordnung ſich verbreitete und wünſchte, 
daß die bisher von den Ruderern gezeigten guten Eigen⸗ 
ſchaften auch weiterhin gründlichſte Pflege finden und in 
jiegreihen Kämpfen ihre Belohnung erhalten möchten. 

Am Fahnenmaſt vorm Bootshauſe ging ſodann die 
Bereinsflagge hoch, von Mitgliedern und Gäſten ſtramm 
feintiert, worauf der Vorſitzende des Rudervereins 
„Thorn“, Herr Laengner, den mit dem diesmaligen Au: 
rudern verbundenen Akt der Taufe eines weiteren Ber: 
einsboptes, eines Zweiers, vollzog. Er wies in ſeiner An⸗ 
ſprache auf die blutsbrüderliche Verbundenheit des Grau⸗ 
denzer und des Thorner Rudervereins hin, und gab ſeiner 
Freude Ausdruck, daß, wie vor zwei Jahren, die Grau⸗ 
denzer ein neues Boot des Thorner Vereins auf den 
Namen „Graudenz“ taufen konnten, ſo dies jetzt in will⸗ 
kummenſter Erwiderung ſeitens Thorns mit deſſen Namen 
in Grandenz geſchehen könne. Mit den Worten „Ich taufe 
dich auf den Namen „Thorn“ ließ die Vorſitzende der 
Damenabteilung des Rudervereins „Thorn“, Fräulein 
Zulawſki, nach der bei ſolchen Anläſſen üblichen Art 
edles Naß über den Bug des blumengeſchmückten Tauf⸗ 
bootes fließen. : 


Den feierlichen Akt ſchloß eine Ruderbootsparade, die 
alſo trotz des wenig einladenden Wetters von unſeren 
wetterfeſten Rudermannſchaften durchgeführt wurde. Zwölf 
Boote, darunter zwei vom R.⸗V. „Wiſka“, zogen zunächſt 
in Kiellinie ſtromauf, bis weit hinter die Eiſenbahnbrücke, 
um daun in Dwarslinie ſchmuck und ſtolz zum Ausgangs- 

N ; i 888 e 
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Landsleute aus dem Neich, 


Mitglieder vom Turn⸗ und Sportverein Marienwerder, die 
Sonntag auf Einladung des Sportelubs (SCH) in Grau⸗ 
denz weilten, bereiteten nachmittags mit dem im Gemeinde⸗ 
hauſe ſtattgefundenen Schauturnen den Zuſchauern ſehr an⸗ 
geuehme, unterhaltſame Stunden. Als die Gäſte mit frohem 
Lied die Veranſtaltung eröffneten, da war bereits der engſte 
Kontakt mit dem Publikum hergeſtellt. Herzliche Be⸗ 
grüßungsworte ſprach der 1. Vorſitzende des SCG, Dr. 
Jpachim Gramſe. Er dankte den Gäſten für ihr Kommen 
und gab der Hoffnung Ausdruck, daß die zwiſchen beiden 
Vereinen angeknüpften Bande ſich noch immer mehr feſtigen 
werden. In das „Gut Heil!“ auf die Gäſte aus Marien- 
werder, zu dem der Redner aufforderte, ſtimmten die 
Graudenzer ſtürmiſch ein. Namens der Marienwerderer 
dankte der 2. Vereinsführer und Dietwart des Turn- und 
Sportvereins, Herr Griger, der, aus Graudenz 
tammend, alte, intereſſante Erinnerungen in ſeine Aus⸗ 
führungen einflocht und mancherlei Grüße von drüben be⸗ 
ſtellte. Freudigſter Beifall erſcholl, als er geendet. 


Und was man dann an Vorführungen auf den Ge— 
bieten der rhythmiſchen Gymnaſtik, des Tanzes und des 
eigentlichen Turnens zu ſehen bekam, das gab in der Tat 
einen ſehr intereſſanten Ausſchnitt aus dem diesbezüglichen, 
weitgeſtreckten und modern⸗ideenreichen Vereinsbetriebe 
dieſer Art drüben im Reich. Es waren Darbietungen, die 
für uns hier ſo manches Neue und Eigenartige brachten. 


Mit zwei ſchönen Walzern, die der die Produktionen 
anſagende Herr Griger als deutſche Zukunfts und Gemein⸗ 
ſchaftstänze bezeichnete, begannen die Vorführungen. Es 
iofate Sprungſeilgymnaſtik. Die jungen Mädchen zeigten 
im Tanz Anmut, in der Gymnaſtik Geſchicklichkeit. 
Intereſſant waren die Vorführungen der Männerabteilung 
in Ball⸗, Kugelgymnaſtik und Freiübungen. Von Kleinig⸗ 
keiten abgeſehen, klappten dieſe Darbietungen gans 
vorzüglich. Von der Frauenabteilung wurden noch 
unter anderem Turnen am Barren SSchulturnen), 
Ballgymnaſtik, ein Rheinländer und langſamer Wal⸗ 
zer und ein ſpaniſcher Walzer ausgeführt. Beſonders 
in den Tanzvorführungen kam die weibliche Grazie 
und Lieblichkeit zu beſonderer Geltung. Drei Eingel⸗ 
darbietungen von je einer Turnerin mit Ball, Sprungſeil 
Keulen — die Auftretenden haben auf dem letzten Turnfeſt 
in Elbing die erſten Plätze erzielt — muß man als ſpesiell 
prächtige Leiſtungen bezeichnen. Das übrige Programm 
bot noch u. a. (von den Männern) Sprünge über zwei 
Böcke uſw., gemeinſame Körperſchule und Barren- ſowie 
Reckturnerei, letztere beiden Leibesübungsarten von Brom 
berger und Graudenzer Spitzenturnern ausgeführt. Pier 
erblickte der Zuſchauer wirklich hervorragende Leiſtungen, 
die trotz ihrer Schwierigkeit auch in bezug auf Harmonie 
und gtörperbeherrſchung wohl kaum etwas zu wünſchen 
übrig ließen. Für die Vermittlung der genußreichen Ver⸗ 
anſtaltung kann man dem SC nur aufrichtige An⸗ 
rlennung zollen. Den Marienwerderer Gäſten aber ſei 
in frohes „Auf Wiederſeher“ zugerufen. * 


Ein anderer Fall erei 0 
art abe zien. Dort ſtahl jemand einem Gaſt 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch, den 28. April 1937. 


Folgeuſchwerer Unglücksfall. Am letzten 


Sonnabend um 17.45 Uhr ſcheute in der Rehdenerſtraße 
(Gen. Hallera) das Pferd des Landwirts Alekjandrowicz 
aus Gatſch bei Graudenz und rannte dieſe Straße in Rich⸗ 
tung zur Stadt entlang. In der Nähe des ſtädtiſchen 
Sportplatzes verſucht der Aufſeher des jüdiſchen Friedhofs, 
Franciszek Sulee ti, das raſende Tier aufzuhalten, wobei 
er vom Pferd niedergeſtoßen wurde und von ihm noch einen 
Hufſchlag erhielt, der einen Schädelbruch zur Folge 
hatte. Ins Krankenhaus gebracht, verblieb der Schwer⸗ 
verletzte drei Stunden lang ohne Beſinnung und gab darauf 
ſeinen Geiſt auf. * 

x Neue Höchſtpreiſe für Mehl und Brot. Der Stadt⸗ 
präſident gibt bekannt: Mit dem W. d. M. trat die Ver⸗ 
ordnung des Innenminiſteriums vom 8. 4. 37 über die Ver⸗ 
mahlung von Weizen und Roggen in Kraft. Danach darf 
die Vermahlung von Roggen nur zu 70prozentigem Mehl 
und niedrigeren Gattungen erfolgen. Angeſichts deſſen 
ſetze ich auf Grund der Verordnung des pommerelliſchen 
Wojewoden vom 14. 1. 37 nach Anhörung der Preis⸗ 
prüfungskommiſſion folgende Preiſe ſeſt: 100 Kilogramm 
gebeuteltes Roggenmehl 70proz. im Großhandel 34,60 Zloty, 
1 Kilogramm gebeuteltes Roggenmehl 70proz. im Klein⸗ 
handel 0.40 Zloty. 100 Kilogramm. Roggenſchrotmehl 95proz. 
im Großhandel 29 Zloty. 1 Kiſogramm Roggenſchrotmehl 
95proz. im Kleinhandel 0,33 Zloty. 1 Kilogramm Brot aus 
gebeuteltem 70proz. Roggenmehl 0,35 Zloty, 1 Kilogramm 
Roggenſchrotbrot 95proz. 0,29 Zloty. Nachſtehende Preiſe 
ind Höchſtpreiſe und verpflichten jeit heute (Montag), 
25 April d. J. Wer höhere Preiſe als die hier feſtgeſetzten 
nimmt oder verlangt ſetzt ſich laut den einſchlägigen Be— 
ſtimmungen einer Arreſtſtrafe bis zu 6 Wochen oder einer 
Geldſtrafe bis zu 3000 Zloty aus. * 


X Herausfordernd und beleidigend benahm ſich 
22. Februar d. J. während der Auszahlung der Unter⸗ 
ſtützungen an Arheitsloſe in der „Bagatela“, Reßdener⸗ 
ſtraße (Gen. Hallerg!). eine gewiſſe. in der Czarnecki-Haſerne 
wohnhafte Leokadig Wardecka. Der Auftritt gab Ver⸗ 
anlaſſung zu einer Anzeige gegen die W. und jo hatte ſie 
ſich vor dem Burggericht deswegen zu rechtfertigen. Die 
Angeklagte wurde für ſchuldig befunden und zu einem Mo⸗ 
nat Arreſt unter Zubilligung von Bewährungsfriſt ver⸗ 
urteilt. 0 

* 


am 


Der Polizei zeigte Waleria 


Wohnungsbrand. 
Zolyniak, wohnhaft Herrenſtraße [Panſka) an, daß in ihrer 


etwa 25 Zloty zur Folge gehabt habe. 
Hausbewohnern ſelbſt erſtickt worden. 


Vor Taſchendieben kann nicht genug gewarnt wer⸗ 
den. Die letzte Diebſtahlschronik meldet wieder einmal 
ſolche Fälle. So wurde dem Landwirt Schönfeld aus Ruda, 
Kreis Culm, während des letzten Viehmarkts ein Geld⸗ 
betrag von 100 Zloty ſowie eine Erlaubnisbeſcheinigung 
zum Anbau von Tabak aus einer Jackettaſche entwendet. 


Das Feuer ſei non 
be 


ereignete ſich in dem Reſtaurant „Pod 

Kab. namens 
J. Zimmermann, mohnfaft Kalinkerſtr. (Kalinkowa) 14, 
einen Geldbetrag von 60 Zloty, und zwar ebenfalls aus der 
Jackettaſche. * 
X Umfangreicher Flaſchendiebſtahl. Dem Magazin der 
Firma Ruchniewicz ſtatteten Einbrecher einen Beſuch 
ab und ſtahlen 500 leere Flaſchen im Werte von etwa 
80 Zloty. — Um fein Fahrrad im Werte von 50 Zloty be⸗ 
ſtohlen wurde auf einem hieſigen Kaſernennlatz der Dach⸗ 
decker Jan Iwanowicz, wohnhaft in der Arbeiterſiedlung 
Nr. 2 (Franeiſzkowo). * 
Gefunden und auf dem 1. Polizeikommiſſariat ab⸗ 
eine ſchwarzlederne Handtaſche, ent⸗ 


gegeben worden iſt, i 
von dem 


haltend einen Wohnungsſchlüſſel. 
genannten Amt. 


Abzuholen 


PF 


Thorn (Zorun). 
Höchſtpreiſe. 


Die Stadtverwaltung hat für die nachſtehend aufgeführ⸗ 
Artikel des erſten Bedarfs folgende Preiſe feſtgeſetzt: 
Im Großhandel für 100 Kg.: Roggenmehl 70 Prozent 
34,50 Zloty. Schrotmehl 95 Prozent 29,00, Weizenmehl 
65 Prozent 43,00, Gerſtengrütze 35,00, Gerſtengraupe 35,00, 
Perlgraupe 48,00, Weizengrieß 4800 Zloty. 

Im Kleinhandel für 1 Kg.: Roggenmehl 70 Prozent 
0,38 Zloty, Schrotmehl 95 Prozent 0,31, Weizenmehl 65 Pro⸗ 
zent 0,48, Gerſtengrütze 0,40, Gerſtengraupe 0,40, Perl⸗ 
graupe 0,55. Weizengrieß 0,55, Malzkaffee 0,55, Roggenbrot 
70 Prozent 0,34, Schrotbrot 95 Prozent 0,29, Waſſerſemmeln 
aus Weizenmehl 65 Prozent (65 Gramm) 0,04 Zloty. 


ten 


Deutſche Bühn 


Am 24. April, abends 11¼ Uhr, 
erlöſte Gottes Güte nach jahre» 
langem Leiden mein liebes Fräulein 


Emilie Mahi 


I 4 
N N * N 

im 72. Lebensjahre I „U 

ſanften Tod. 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Frieda Frieſe. 


Grudzigdz, den 26. April 1937. 


Die Beerdigung findet am Mitt⸗ 
woch, dem 28, d. M. nachmittags 
3 Uhr von der Leichenhalle des 
evangelüchen Friedhofes aus ſtatt. 


1 Radio mit? Lampen, 
Möbelgegenſtände. 
Herrengarderobe 

verkauft Frau Sani⸗ 

tätsrat Jacob,. Plac 


23 ſtyczuia 23. J. 2517 


Behauſung am 24. d. M. ein Brand geherrſcht habe, der 

durch einen Spirituskocher entſtanden ſei und die Ver— 

nichtung einer Gardine und eines Tiſchtuches im Werte von 
; 
9 


e 
Sonntag, den 2. Mai cr., 19. 
Zum letzten Male! 


Ein Spiel mit Muſik von Anton Hamik. 
70 Mitwirkende. 


z Jonfas 26.9. Torf 
„heißes Blut Ursula drabley u. Habs Stüwe, 


Nr. 96. 


Die hier angeführten Preiſe für Weizenmehl und Back⸗ 
waren aus dem gleichen Mehl verpflichten ab 1. Mai d. J., 
die für die übrigen Poſitionen ab 26. April d. J. 

Weil die hieſigen Bäckereien und Großhandlungen ge⸗ 
mäß ihren eigenen Angaben augenblicklich noch größere 
Mehlvorräte der bisherigen Standardſorten haben, die den 
Vermahlungsnormen der Verordnung des Innenminiſters 
vom 8. d. M. nicht entſprechen, wurde den Intereſſenten 
ein Zeitraum von zwei Wochen für den Verkauf bzw. das 
Ausbacken des Mehls dieſer Standardſorten zugeſtanden, 
jedoch unter der Bedingung, daß der Preis dieſer Mehl⸗ 
ſorte und der Backwaren die oben feſtgeſetzten Preiſe der 
neuen Standardſorten und der entſprechenden Art Back⸗ 
ware nicht überſteigen werden. 

Das Brot muß in Laiben zu , 1, 2 Kg., oder größe⸗ 
ren, aber in vollen Kg. gebacken werden. Dies betrifft 
auch die aus Mehlgemengen verſchiedener Art ſpeziell aus⸗ 
gebackene Backware. Außerdem ſind Backwaren aller Art 
mit Zetteln mit der Firma und der Adreſſe des Erzeugers 
zu verſehen, aus denen gleichzeitig die Bezeichnung des 
Mehls, aus der die Ware hergeſtellt wurde, erſichtlich iſt. 
Falls eine Backware aus einer Miſchung Roggen⸗ und 
Weizenmehl hergeſtellt iſt, ſo muß dies ebenfalls auf dieſen 
Zetteln vermerkt ſein. * 


= Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Sonntag früh 2,04 und 
Montag früh 2,19 Meter über Normal. Infolge erheblicher Luft⸗ 
abkühlung iſt die Waſſertemperatur auf 8 Grad Celſius zurück⸗ 
gegangen. — Im Weichſelhafen trafen ein die Schlepper „Bavaria“ 
aus Wloclawek ſowie „Leſzek“ mit einem Kahn mit Sa amelgütern 


* 2 
aus Danzig. „Bavaria“ itartete mit einem Kahn mit Mehl nach 


Warſchau und Schlepper „Nadzieic” mit einem mit Stärke und 
Schrot beladenen Kahn nach Danzig. Ar der Fahet von der 
Hauptſtadt nach Dirſchau bezw. Danzig paſſierten die Perſonen⸗ und 
Güterdampfer „Hetman“ und „Mars“ bezw. „Witez” und „Jagielto“, 
in eutgegengeſetzter Richtung „Atlantyk“ und Saturn“ ſowie 
Schlepper „Pirat“ bezw. „Goniec“ und „Fauſt“ ſowie Schlepper 
„Zamoyſki“ mit einem Kahn mit Stückgütern. * * 

t Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 19. bis 
23. April gelangten beim Thorner Standesamt zur Anmeldung 
und Regiſtrierung: 20 eheliche Geburten (9 Knaben und 
11 Mädchen). eine Totgeburt (Knabe) und 3 außereheliche Ge⸗ 
burten (Mädchen), ferner 16 Todesfälle (11 männliche und 
5 weibliche Perſonen), darunter 2 Perſonen im Alter von über 
60 Jahren und 4 Kinder im erſten Lebensjahre. In demſelben 
Zeitraum wurden 3 Eheſchließungen vollzogen. * * 


„ Die Kommiſſion für die Regiſtrierung mechaniſcher 
Fahrzeuge wird in Thorn am 4. und 18. Mai d. J. von 
813.30 Uhr amtieren. * * 

v Achtung, Reutenempfänger! Die Rentenempfänger. 
die ihre Rente im Hauptpoſtamt in Empfang nehmen. 
machen wir darauf aufmerkſam, daß die Auszahlung der 
Renten ab 1. Mai d. J. im Gebäude Coppernieusſtraße (ul. 
Kopernika) 3 erfolgt. 8 
v Die diesjährige Muſterung der im Jahre 1916 gebore⸗ 
nen Militärpflichtigen findet im Gebäude der Militäriſchen 
Vorbereitung der Eiſenbahner (fr. Viktoria⸗Park] in fol⸗ 
gender Ordnung ſtatt: Sonnabend, 15. Mai: Anfangsbuch⸗ 
ſtaben A B, E; Dienstag, 18. Mai: D, G; Mittwoch. 19. 
Mai: E, F. 8, LT, L; Donnerstag, 20. Mai: K, I. Frei⸗ 
tag, 21. Mai: M, N. O;: Sonnabend. 22. Mai: P. R, T: Mou⸗ 
tag, 24. Mai: S, U, W Wa; Dienstag, 25. Mai: We— Wy. 
3. Die Muſterungen finden jeweils von 8 Uhr morgens 
ab ſtatt. NE 

k Seine 11. Strafe. Vor der verſtärkten Strafkammer 
des hieſigen Bezirksgerichts hatte ſich der bereits 10 Mal 
vorbeſtrafte Arbeiter Tadeuſz Wolkiewiez aus Podgorz 
wegen Kohlendiebſtahls, ſowie Beleidigung und Körperver⸗ 
letzung eines Beamten zu verantworten. Im März d. 2 
verſuchte der Angeklagte auf dem Güterbahnhof des Haupt⸗ 
bahnhofs Thorn einen Kohlendiebſtahl auszuführen, indem 
er aus einem Zug zwei große Stücke Kohle herauswarf. 
Der Eiſenbahnwächter Marein Kwiatkowſki bemerkte dies, 
worauf der Angeklagte die Kohle fortwarf und die Flucht 
ergriff, wobei er in den in der Nähe befindlichen Kanal 
fiel. Nachdem Kwiatkowſki den Angeklagten bei der Ver⸗ 
folgung eingeholt hatte, kam es zwiſchen beiden zu einem 
Handgemenge. Wolkiewiez packte den Wächter an der 
Kehle, hieb ihm mit der Fauſt in die Zähne und beſchimpfte 
ihn. Bei dem Verſuch, dem Wächter den Karabiner zu 
entwinden, ſtieß W. damit gegen die Kanalmauer, wobei 
der Karabiner in zwei Teile zerbrach. Nach durchgeführ⸗ 
ter Verhandlung wurde der Angeklagte zu einer Geſamt⸗ 
ſtrafe von 1 Jahr 8 Monaten Gefängnis verurteilt. * * 


„Vom Wohnungsbau in Thorn. In Thorn, der Haupt⸗ 
ſtadt Pommerellens, entſtanden in den letzten fünf Jahren 
300 neue Häuſer. Dieſe Neubauten ſtellen eine Inveſtie⸗ 
rung in Höhe von 10 Millionen Zloty dar, die durch das 
Privatkapital im Wohnungsbau angelegt ſind. Außer den 
Häuſerblocks und Villen wurden in dem erwähnten Zeit⸗ 
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Graudenz. 


Thorn. 
Pfingitpoitkarten 


Geſangbücher | 
Konfirmationskarten 


in großer Auswahl. ° 


Juſtus Wallis, 


Szeroka 35. Schreibwarenhaus. Cel. 148. 


Polstermöbel Fels jührt 


aus W.Autenrieb, Töv- 
Neuanfertigen u. Re- fermſtr. sw. Ducha 11. 
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I 
Torun 


zur Kenntnis genommen. 


raum in Thorn zirka 230 Wirtſchafts⸗ und Gewerbebauten 
ausgeführt. In den letzten zehn Jahren erfuhr auch die 
Zahl der monumentalen Gebäude eine wertvolle Bereiche— 
rung und zwar um: die Verſicherungsanſtalt, die Staat⸗ 
liche Forſtdirektion, das Gebäude der Eiſenbahndirektion, 
das anfänglich zur Aufnahme des Wojewodſchaftsamts vor⸗ 
geſehen war, das Geſellſchaftshaus (Dom Spoteczny), die 
Gebäude des Arbeitsfunduſz und der Landeshauptmann⸗ 
ſchaft. 1 
+ Seine Aufklärung gefunden hat der Diebſtahl von 
Herrenkleidungsſtücken und Drogenartikeln im Geſamt⸗ 
werte von 500 Zloty zum Schaden von Kazimierz Nowa⸗ 
kowſki, Szoſa Chekminſka (Culmer Chauſſee) 69. Als Täter 
wurde ein Antoni Majewſki von hier durch die Polizei er- 
mittelt. Ein Teil ſeiner Beute konnte ihm noch abgenom⸗ 
men werden. re 

t Wegen des Raubüberfalls am Abend des 3. März in 
der Nähe des „Soldatenheims (Dom TZolnierza) in der ul. 
Warſzawſka (Friedrichſtraße), wobei einer weiblichen 
Paſſantin unter Schlägen ins Geſicht und Bedrohungen das 
Handtäſchchen mit geringer Barſchaft entriſſen wurde, hat⸗ 
ten ſich die bereits vorbeſtraften 22 und 28 Jahre alten 
Arbeiter Franciſzek Siemieniak und Jözef Zientara vor 
dem Bezirksgericht zu verantworten. Während der Erſt⸗ 
genannte den Raub der Taſche zugibt, will ſich der andere 
infolge Trunkenheit an nichts mehr erinnern können. Da 
ihnen die Schuld aber in vollem Umfang nachgewieſen 
werden konnte, wurde S. zu 10 Monaten und Z. zu 
1% Jahren Gefängnis verurteilt. * * 


Er —— 


Konitz (Chojnice) 


In der Stadtverordnetenſitzung 


am Sonnabend wurde vor Eintritt in die eigentliche Tages⸗ 
ordnung die Amtseinführung des neuen Vize⸗ 
bürgermeiſters Zim ny durch den Vorſitzenden, Bür⸗ 
germeiſter Sieracki, durchgeführt. Sodann wurden die 
Reviſionsprotokolle des dritten und vierten Quartals 36/7 
Das Kaſſenweſen ſelbſt war in 
Ordnung befunden, dagegen wurden einige größere Aus⸗ 
gaben beanſtandet und verlangt, daß für dieſe Ausgaben 
ein damaliges Magiſtratsmitglied regreßpflichtig gemacht 
werden ſolle. Ebenſo wurde verſchiedenes im Schlachthauſe 
beanſtandet. 

Als Delegierte zur Städtetagung wurde Stadtv. Debe 
und in die Kommiſſion für Arbeitsloſe wurden die Stadtv. 
Tuſzynſki, Bettina und Ryka gewählt. 

Der folgende Punkt betraf einen Magiſtratsantrag 
zwecks Eindämmung der Arbeitsloſigkeit. Es ſollen die 
Hausbeſitzer verpflichtet werden, keine auswärtigen exiſtenz⸗ 
loſen Mieter aufzunehmen, und die Arbeitgeber, keine aus⸗ 
wärtigen Arbeiter zu beſchäftigen. Der Antrag wurde an⸗ 
genommen. An Stelle des zum Vizebürgermeiſter gewähl⸗ 
ten Stadtv. Zimny wurde Stadtv. Debe in die Reviſions⸗ 
kommiſſion gewählt, ferner wurde beſchloſſen, die Haus⸗ 
haltungsſchule, welche ein Defizit aufweiſt, beizubehalten, 
da der Gegenwert im Inventar vorhanden iſt. Sodann 
kam der neue Vertrag mit der Bacon⸗Export⸗Geſellſchaft 
Bromberg zur Sprache, der fällig iſt, da der gegenwärtige 
bereits abgelaufen iſt. Der neue Vertrag weiſt wohl höhere 
Sätze auf, iſt jedoch betreffs Kontingenthöhe und Dauer 
unbeſtimmt; es ſoll deshalb noch verſucht werden, in dieſer 
Hinſicht bindende Zuſage zu erlangen. 

Im weiteren Verlauf der Sitzung referierte Stadtv. 
Rhode (Deutſche Fraktion) über die Anleiheanträge 
und zwar: Zwecks Deckung der noch fehlenden Baukoſten 
der Handelsſchule 19 500 Zloty, zur Deckung des Budgets 
20000 Zloty von der Städtiſchen Sparkaſſe, rückzahlbar in 
fünf Jahresraten und 30 000 Zloty niedrig verzinsbare, in 
zehn Jahren amortiſierbare Anleihe vom Kom.⸗Hilfsfonds. 
Dieſe Anleihe ſoll im Rahmen des Budgets 1937/38 ver⸗ 
wandt werden. Die folgenden Punkte der Tagesordnung 
betrafen Genehmigung von Budgetüberſchreitungen, Ge⸗ 
nehmigung unvorhergeſehener Ausgaben und Streichung 


von verſchiedenen vorſchußmäßig zurückgezahlten Steuern. 


Sehr intereſſant war die Feſtſtellung, daß von ſämt⸗ 
lichen in den ſtädtiſchen Häuſern wohnenden Mietern 
90 Prozent keine Miete zahlen, und nur ein kleiner Teil 
arbeitet dieſe ab. Antraggemäß wurden die uneintreibbaren 
Rückſtände geſtrichen. Nachdem nach ein Antrag auf Aufer⸗ 
legung der Koſten für Anſchluß der Kanaliſation in einer 
Straße auf den Anlieger feſtgeſetzt wurde, wurde um 9 Uhr 
20 Minuten die öffentliche Sitzung geſchloſſen. = 


Stürmijche Innungsverſammlung. 


Am Sonnabend fand im Reſtaurant Loch eine außer⸗ 
ordentliche Verſammlung der Tiſchlerinnung ſtatt, 
auf deren Tagesordnung unter anderem auch eine Ergänzungs⸗ 
wahl des Vorſtandes ſowie Feſtſetzung von Minimalpreiſen 
von Tiſchlererzeugniſſen war. Als beim Punkt Ergänzungs⸗ 
wahl in den Vorſtand der frühere langjährige Obermeiſter der 
Innung, Tiſchlermeiſter Bolle (der übrigens nicht anweſend 
war) vorgeſchlagen wurde, erhob ein gewiſſer Artfuch lärmen⸗ 
den Einſpruch gegen die Wahl eines „Niemiec“. 
Da der Opponent von ſeinen als Sturmtrupp mitgebrachten 
„Geſellen“ und einigen Mitgliedern unterſtützt wurde, entſtand 
eim wüſter Lärm, aus dem bloß das Wort „Niemiec“ zu hören 
war. Der Wirt mußte einſchreiten, ſo daß ſich der Obermeiſter 
Oſtrowſki gezwungen ſah, die Verſammlung zu ſchließen. + 


rs Neue Höchſtpreiſe für Mehl und Gebäck. Gemein⸗ 
ſam mit Vertretern der Landwirtſchaft, des Müller⸗ und 
Bäckergewerbes wurden folgende Höchſtpreiſe für den Kreis 
Konitz feſtgeſetzt: 70proz. Roggenmehl pro 100 Kilogramm 
30 Zloty. Kleinverkauf 40 Groſchen pro Kilogramm. 
Höproz. Roggenſchrotmehl pro 100 Kilogramm 29 Zloty. 
Kleinverkauf 33 Groſchen pro Kilogramm. 65proz. Weizen⸗ 
mehl pro 100 Kilogramm 43 Zioty, Kleinverkauf 40 Gr. 
pro Kilogramm. Roggenbrot das Kilogramm 34 Groſchen, 
Roggenſchrotbrot das Kilogramm 30 Groſchen. Die Preiſe 
für Roggenmehl ſind ab 26. April d. J. verbindlich, die 
Preiſe für Weizenmehl dagegen ab 1. Mai. * 

rs Der Bienenzuchtverein führte im Vereinslokal 
„Goldener Löwe“ eine gut beſuchte Mitgliederverſammlung 
durch. Der Vorſitzende Ulandowfki erſtattete einen Bericht 
über die letzte Delegiertenverſammlung in Graudenz. Es 
wurde bekanntgegeben, daß die Konitzer Ortsgruppe für 
vorbildliche Bienenwirtſchaft des Ehrenvorſitzenden 
P. Rohde ⸗Granau ein Lob erhalten habe. 

rs Der Maibaum für das Feſt der Arbeit in der Reichs⸗ 
Ganptitadt iſt in der Nacht zum Freitag auf einem Spezial⸗ 


wagen von Oſtpreußen hier durchgekommen. Der rieſige Baum 
nicht geringe Bewunderung. 


rs Eine wenerwehr-Berbandstagung fand am Sonntag 
ſtatt, zu der etwa 50 Delegierte erſchienen waren. Vor Ein⸗ 
tritt in die eigentliche Tagesordnung wurde dem Präſes des 
Vorſtandes, Verwaltungsinſpektor Kaliſzan, die ſilberne Ver⸗ 
dienſtmedaille durch den Wojewodſchaftsinſpektor Roſzezyk 
übereicht. Aus dem Jahresbericht des Vorſtandes geht hervor, 
daß das Feuerwehrweſen im Kreiſe ſich weiter vervollkommnet 
hat. Es ſind vier neue Ortswehren gegründet worden. Zur⸗ 
zeit ſind im Kreiſe 52 Feuerwehren mit 824 aktiven Mit⸗ 
gliedern tätig. Das Budget wurde in Höhe von 1720 Zloty 
angenommen und als Entſchädigung für einen Kreis⸗ 
Inſtrukteur 500 Zloty genehmigt. Bei den Vorſtands⸗ und 
Ergänzungswahlen wurde anſtelle des ſein Amt niederlegenden 
Fabrikbeſitzers Kazmierſki Staroſt Lipſki, als Präſes des 
Vorſtandes Kaliſzan und als Sekretär anſtelle Glinſki Stadt⸗ 
ſekretär Buczynſki gewählt. j 45 

tz Ein deutſcher Laſtkraftzug geriet auf der Tranſit⸗ 
chauſſee unweit von Jeſiorken infolge Panne eines Vorder⸗ 
rades in den Chauſſeegraben, haarſcharf an einem Chauſſee⸗ 
baum vorbei. Mit Hilfe eines in entgegengeſetzter Rich⸗ 
tung fahrenden Laſtkraftwagens konnte der Laſtzug aus 
ſeiner ſchwierigen Lage befreit werden. Trotz verſchiedener 
Defekte war es möglich, die Fahrt bis zur deutſchen Grenze 
fortzuſetzen. ar 

r 
Dirſchau (Tczew) 

40 Jahre im Dienſt der Allgemeinheit. 


Am 2. Mai kann die Dirſchauer Freiwillige Feuerwehr 
auf ihr 40 jähriges Beſtehen zurückblicken. Sie begeht dieſes 
Feſt mit der gleichzeitigen Einweihung des neuen Feuerwehr⸗ 
autos und der Motorſpritze. Das Programm ſieht vor: 7 Uhr 
Wecken am Spritzenhaus; 10,30 Uhr: großes Sammeln der 
Mitglieder und Abmarſch zur Kreuz⸗ Pfarrkirche; 13 Uhr: 
feierliche Einweihung des Autos und der Spritze mit an⸗ 
ſchließender Parade vor der Staroſtei; 14 Uhr: Feſtverſamm⸗ 
lung in der Stadthalle; 16 Uhr: Einzelwettkämpfe der Wehr⸗ 
mannſchaft auf dem Feuerwehrplatz; 18 Uhr: Schauübungen. 
Mit einem Vergnügen ab 20 Uhr abends im großen Saal der 
Stadthalle wird der Feſttag beſchloſſen. 7 


Schwarzer Tag für Deviſenſchieber. 

Der letzte Sonnabend war für die ſich immer wieder 
findenden Deviſenſchieber ein ganz beſonders „ſchwarzer Tag“. 
Die Grenzbeamten verhafteten zunächſt einen Danziger 
Juden, der nach einem geſchäftlichen Aufenthalt in Polen nach 
der Heimatſtadt Danzig zurückkehren wollte und dabei in 
ſeinen Kleidern und Sachen verſteckte 300 Zloty Bargeld und 
zwei Wechſel auf 130 Zloty lautend über die Grenze ſchmuggeln 
wollte. 

Ferner wurde eine Stargarder Bürgerin angehalten, die 
vor der revidierenden Beamtin 95 Zloty verſteckt gehalten 
hatte. — Einen weiteren Schmuggelverſuch unternahm eine 
Poſenerin, bei der bei der Leibesviſitation 208 Zloty bares 
Geld, ein Sparbuch einer Poſener Bank auf 3443 Zloty lautend 
und eine Zahlkarte im Werte von weiteren 1000 Zloty ge⸗ 
funden. Die Genannten wurden verhaftet und in das Ge⸗ 
fängnis eingeliefert. 


de 30 jähriges Jubiläum. Das einzige ſich in deutſcher 
Hand befindende Papiergeſchäft in Dirſchau, das Fräulein 
Eliſe Zentgraf in der Bahnhofſtraße gehört, kann am 
kommenden 1. Mai ſein 30jähriges Geſchäftsjubiläum be⸗ 
gehen. Fräulein Zentgraf führte die 30 Jahre lang ihr 
Geſchäft in bewährter deutſcher Art. Trotz aller Not der 
Zeit hat die Dame ihr Unternehmen als einziges deutſches 
Geſchüft in der Papierbranche erhalten können. Fräulein 
Zentgraf hielt ſich lange Jahre in der Vorkriegszeit in 
Rußland auf, wo fie als Gouvernante tätig war. Von dort 
kam fie nach Dirſchau und übernahm das bereits ſchon ein⸗ 
geführte Papiergeſchäft in der Bahnhofſtraße. 

de Einbruch. In der Nacht zum Montag haben unbe- 
kannte Diebe in das Verkaufsgeſchäft des „Bacon⸗Export“ 
einen Einbruch verübt. Die Täter waren über den Hof 
an die Hintertür gelangt, die ſie dann mit Nachſchlüſſeln 
oder Dietrichen öffneten. Dann erbrachen fie die Kontroll- 
kaſſe, in der ſich 105 Zloty Bargeld befanden. Von der vor⸗ 
3 Ware ſcheinen die Spitzbuben nichts entwendet zu 
aben. 

de Einen Schaufenſtereinbruch verübte in den frühen 
Morgenſtunden ein junger Burſche in dem Herren⸗ und 
Damenbekleidungsgeſchäft von Wladyjlam Szynalewſki 
am Marktplatz. Mit einem Stein ſchlug der Täter in dem 
eingebauten Eingang eine ſeitliche Scheibe des Schaufenſters 
ein. Der Inhaber hörte etwa gegen 6 Uhr das Klirren der 
Scheibe und lief nach unten, wo er den Täter erwiſchte und 
ſogleich der Polizei übergab. Der Dieb, der als ein 17jäh⸗ 
riger Friſeur aus Mlawa ermittelt wurde, hatte bereits ein 
are lederne Handſchuhe in feinen Taſchen verſchwinden 
laſſen. 


se früher deſto beſſer! 


Wollen Sie die „Deutſche Rundſchau“ 
pünktlich vom 1. Mai ab erhalten, dann 


beſtellen Sie die Zeitung unverzüglich. 


Monatlicher Poſtbezugspreis 21 3.89. 


Vorſicht vor Kreuzottern! 


82 Gollub, 27. April. Vor einigen Tagen bot ſich im 
Tokarer Walde einer Spaziergängerin ein ſeltenes Schau⸗ 
ſpiel!l Auf einem ſonnigen Platz einer Schonung erblickte 
ſie eine Kreuzotter. Einige Schritte weiter ringelten ſich 
noch vier in der warmen“ Sonne. Das junge Mädchen 
konnte zwei der giftigen Schlangen erſchlagen. 


op Briefen (Wabrzezno), 26. April. Infolge mangel⸗ 
hafter Bekleidung der Transmiſſionswelle wurde vor eint- 
ger Zeit ein Angeſtellter der Mühle St. Raciborſki in 
Nowy Mlyn zu Tode geſchleift. Der Beſitzer hatte ſich jetzt 


deswegen vor Gericht zu verantworten und wurde zu acht. 


Monaten Gefängnis verurteilt. 

Albert Bartz aus Lopatken wurde zu einem Monat Ge⸗ 
fängnis wegen fortgeſetzter Diebereien verurteilt. 

Am 23. d. M. erſchien bei Grünwald in Wangerin hieſi⸗ 
gen Kreiſes ein Bettler, der einen unbewachten Augenblick 
benutzend, einem dort beſchäftigten Arbeiter die Uhr ſtahl. 
— Dem Landwirt Malezewſki in Wangerin wurden in die⸗ 
ſen Tagen 5 Zentner Kartoffeln geſtohlen. 8 


op Brieſen (Wabrzezno), 20. April. Wie wir erfahren, 
iſt die Brieſener Schnellzug⸗Halteſtelle tat⸗ 
ſächlich aufgehoben worden. Dafür wird ein Perſonen⸗ 
zug eingeſetzt, der bequeme Verbindungen nach Thorn, 
Poſen, Warſchau, Gdingen und über Goßlershauſen nach 
Oſtpreußen ſchafft. 

In die hieſige Filiale des ſtaatlichen Spiritusmonopols 
wurde in dieſen Tagen ein dreiſter Einbruch verübt, 
wobei den Dieben 57 Zloty Bargeld und 9 Flaſchen mit 
Spiritus in die Hände fielen. Eine energiſche polizeiliche 
Unterſuchung iſt eingeleitet worden. 


* Kamin, 26. April. Am letzten Sonntag hielt der 
hieſige Raiffeiſenverein eine Generalverſammlung ab. Nach 
Verleſung des Jahres- und Kaſſenberichts wurde der neue 
Etat für das Jahr 1937 genehmigt. Die ausgeſchiedenen 
Mitglieder des Auſſichtsrats Joſ. Przybis, Kl. Zirkwitz und 
Szuminſki⸗Wordel wurden wiedergewählt. Der Rein⸗ 
gewinn des Geſchäftsjahrs 1936 ſoll dem Reſervefonds ein⸗ 
verleibt werden. 


e Kokocko, 26. April. Das Feſt der Goldenen 
Hochzeit begingen die Eheleute Stieblitz aus Borken. 
Der Ehemann iſt 75 Jahre, die Ehefrau 67 Jahre alt; 
beide erfreuen ſich noch großer Rüſtigkeit. Die Einſegnung 
des Jubelpaares vollzog Pfarrer Matke in der Erlöſer⸗ 
kirche in Kokobeko. 

Br Neuſtadt (Wejherowo), 27. April. Am Sonntag 
feierte in würdiger Weiſe die Neuſtädter Fleiſcherinnung die 
Weihe ihrer neuen Fahne. N 


Br Nenftadt (Wejherowo), 25. April. Der deutſche Männer⸗ 
geſangverein „Melokordia“ hielt in ſeinem Vereinslokal 
Dziecielſki eine Generalverſammlung ab, an der ſich auch die 
paſſiven Mitglieder rege beteiligten. Vorſitzender Engler er⸗ 
ſtattete den Jahresbericht. Bei der Wahl des Schatzmeiſters fiel 
die Wahl auf den bisherigen bewährten Kaſſierer, der die 
Wahl annahm. Zum Vergnügungswart wurde Joſef Glock 
einſtimmig gewählt. Zum Schluß machte der Vorſitzende Mit⸗ 
teilung über die Verhandlungen mit dem Feſtausſchuß über 
die Beteiligung am Deutſchen Bundesſängerfeſt in Breslau. 


sz Schönſee (Kowalewo), 26. April. Seit längerer Zeit 
verſchwanden Eiſenbahnſchwellen von den 
Schneeſchutzzäunen der Bahnſtrecke Schönſee⸗Stadt—Grün⸗ 
berg Zielen). Jetzt gelang es der Polizei, die ſyſtemati⸗ 
ſchen Diebſtähle aufzuklären und den Dieb zu ermitteln. 
Eine ganze Anzahl der geſtohlenen Schwellen wurde be— 
ſchlagnahmt. 

a Schwetz (Swiecie), 26. April. Vor einigen Tagen 
brach bei dem Landwirt Robert Kleinſchnidl in Zurawa⸗ 
Sega hieſigen Kreiſes Feuer aus, welches das ganze Ge⸗ 
höft, Wohnhaus und Stallungen mit allem toten und le⸗ 
benden Inventar einäſcherte. Der Schaden beträgt 10 000 
Zloty. Die Entſtehung des Feuers iſt noch unbekannt. 
Auf dem Wochenmarkt wurden folgende Preiſe no⸗ 
3255 Butter 1,40, Eier 0,70—0,80, Kartoffeln 3,50-—4,00 pro 
Zentner. 


V Vandsburg (Wiecbork), 26. April. Ein Feuer 
vernichtete Wohnhaus, Scheune und Stall des Beſitzers 
Teßmer in Grünlinde. Das lebende Inventar konnte 
bis auf einige Schweine in Sicherheit gebracht werden. 


V Zempelburg (Sepolno), 26. April. In Zempelkowo 
kam es wegen eines Familienſtreites zu einer 
Schlägerei, wobei der Familienvater ſeine erwachſene Toch⸗ 
ter derartig durch Meſſerſtiche verletzte, daß die Bedauerns⸗ 
werte jofort ins Kreiskrankenhaus nach Vandsburg über- 


führt werden mußte. ER 


Thon. 


e 


Die größten Sportſpiele Pommerellens, 
die bisher veranſtaltet worden ſind, Be vom 1. bis 3, Mai unter 
Beteiligung von rund 1500 männlichen und weiblichen Sports⸗ 
leuten aus ganz Vommerellen in Thorn ſtatt. Sie werden vom 
Bezirkskomitee fur körperliche Ertüchtigung und militäriſche Vor⸗ 
bereitung organiftert und einen breiten Überblick über das geſamte 
Sportleben der Wojewodſchaft geben. 


Grundwaſſer ſprengt 240 Meter 
ſtarlen Schutzwall. 


14 Bergleute fanden den Tod. 


Aus Prag wird gemeldet: Eine ſchreckliche Bergwerks⸗ 
kataſtrophe, die in der Geſchichte des Bergbaues beiſpiellos 
daſteht, hat am Sonntag vierzehn braven Bergknappen das 
Leben gekoſtet. Mit elementarer Gewalt ſprengte ein unter⸗ 
irdiſcher See die Felswände und überſchwemmte die Stollen 
der Ferdinand⸗Grube in Chomle bei Nokycan in 
wenigen Minuten. Wo geſtern noch das Lied der Arbeit er⸗ 
klang, herrſcht heute Totenſtille. Die ſtellenweiſe 93 Meter 
tiefen Stollen der Grube ſtehen unter Waſſer. 250 000 Kubik⸗ 
meter Waſſer ſind in die Ferdinand⸗Grube eingedrungen. 

Faſſungslos ſtehen die Bergingenieure und mit ihnen die 
Dergarbeiterſchaft vor dieſem Naturereignis. Wie konnte das 
Grundwaſſer einen 240 Meter dicken Schutzwall zerſprengen? 
Wie war es möglich, daß niemand die Gefahr ahnte, ſelbſt die 
älteſten Knappen nicht, die jeden Stollen genau kennen? Es 
gibt nur eine Möglichkeit: Auf einer der ſeit Jahren auf⸗ 
gelaſſenen Nachbargruben ragte ein unbekannter Stollen bis 
zur Ferdinand⸗Grube vor. Am Sonnabend vormittag um ½11 
Uhr erſchütterte plötzlich ein Beben die Erde. 
Im gleichen Augenblick ſtürzten Waſſermaſſen in die Stollen 
und riſſen alles mit ſich. 


Das Waſſer ſtand bis zum Hals. 

Nur 16 Mann haben das Unglück überlebt. Während 
der Arbeit erſcholl plötzlich die Stimme des Häuers: 
„Rettet euch! Waſſer! Waſſer!“ Die Leute 
liefen um das Leben, es war ein ſchauerlicher Wett⸗ 
lauf. Das Waſſer ſtand den Leuten bis zum Hals. 
Von der 30 Mann ſtarken Belegſchaft konnten ſich nur 16 
in Sicherheit bringen. Sie verdanken ihre Rettung dem 
Umſtand, daß ſie in der Nähe eines Querſtollens arbeiteten. 

Die vierzehn anderen, die weiter vorn Kohlen 
förderten, blieben in der Grube. Ihre Leichen können erſt 
geborgen werden, wenn das Waſſer aus den Gängen her- 
ausgepumpt ſein wird. Fachleute rechnen damit, daß dies 
ſechs Monate dauern wird. Sieben Gemeinden der Um— 
gebung find durch das Unglück ſchwer betroffen. 29 Kinder 
haben ihre Vater verloven. 


\ 


Snitruttionen der Komintern für den 1. Mai. 


Das Zeutral⸗Komitee der Kommuniſtiſchen Partei 
Polens hat ein charakteriſtiſches Dokument unter dem Titel 
„Theſen für den 1. Mai“ herausgegeben, das In⸗ 
ſtruktionen für die Redner an den für den 1. Mai vor⸗ 
geſehenen Kundgebungen enthält. Die „Gazeta Polſka“ 
ſtellt auf Grund der in dem Dokument gebrauchten Rede⸗ 
wendungen und der Orthographie feſt, daß dieſes Elaborat 
nicht in Polen verfaßt worden iſt. Der Urſprung 
wird in der Überſchrift „Mai⸗Inſtruktionen der Komintern“ 
angedeutet. 


Der erſte Punkt der Inſtruktionen befiehlt einen An⸗ 
griff auf das in der Bildung begriffene Lager der 
Nationalen Einigung, deſſen Entſtehung einen 
„neuen Angriff des Faſzismus zur vollkommenen Hitleri⸗ 
fierung Polens!“ ankündige. Weiter heißt es: „Der Faſzis⸗ 
mus der Sanierung iſt bereit, Polen zu verkaufen, die 
deutſche Armee durch Polen durchulaſſen (!) und auf das 
Land eine neue dentſche Okkupation (!) heraufzubeſchwören, 
nur um gemeinſam mit Hitler gegen die Sowjetunion Krieg 
zu führen (1). Aus dieſem Grunde kann die Verteidigung 
des Friedens und der Unabhängigkeit Polens nicht 
faſziſtiſchen Generalen anvertraut werden, ſondern 
ſie muß in die Hände der Volksmaſſen übergehen.“ 


Und dann: „Nur eine Regierung, die einen Anſchluß 


Polens an den von Frankreich, der Tſchechoſlowakei und 
der Sowjetunion gebildeten Friedensblock herbeiführt, gibt 
eine Garantie für die Verteidigung des Friedens und der 
Unabhängigkeit Polens.“ 


Den Nachdruck aber legt das Dokument auf das 
Problem der Volksfront. „Wir rufen“, ſo leſen wir in den 
Inſtruktionen, „eine unverzügliche Verſtändigung zwiſchen 
der Föderation der Berufsverbände (338) der PPS, dem 
„Bund“, der Volkspartei und den demokratiſchen Parteien 
der unterjochten Völker. Eine ſolche Verſtändigung wird 
das Mittel werden, das alle demokratiſchen Ele⸗ 
mente im Lande anzieht.“ Die Vorausſetzung für die 
raſche Konſolidierung aller demokratiſchen Kräfte iſt nach 
dieſen Theſen die Einheit der Arbeiterklaſſe. Man müſſe die 
Vereinigung der Klaſſenverbände mit der 333 auf der 
Grundlage des Klaſſenkampfes, der inneren Demokratie 
und der Diſziplin innerhalb des Verbandes beſchleunigen, 
ohne der Förderation der Berufsverbände das Monopol 
einer Partei aufzuzwingen. Der letzte Teil der Inſtruktion 
beſchäftigt ſich mit der Art, Reklame für die neue Sowjet⸗ 
verfaſſung (volle Volksherrſchaft, Recht auf Arbeit, Recht 
der Bauern, Recht der befreiten Völker) zu machen und be⸗ 
tont, daß dieſe Theſen nur ein Orientierungsmaterial für 
die am 1. Mai auftretenden Redner ſeien. Nur dann 
würden ſie ihre propagandiſtiſchen und agitatoriſchen Auf⸗ 
gaben erfüllen können. 


In den Kommentaren zu den neuen Inſtruktionen be⸗ 
zweifelt die „Gazeta Polſka“, daß ſich polniſche Arbeiter⸗ 
gruppen, die einen wirklich polniſchen Standpunkt ver⸗ 
treten, für derartige fremde Agenturen gewinnen 
laſſen würden, und der „Nowy Kurjer“ meint, die in den 
Theſen enthaltenen Dummheiten und demagogiſchen Griffe, 
die nur auf die Naivität der Hörer berechnet ſind, ſeien 
nichts anderes als ein Inſtrument, um die Maſſen für 
Zwecke des Moskauer Impertali⸗mus breitzuſchlagen. 
Weder der Bauer noch der Arbeiter würden ſich von dem 
angeblichen Paradies in Rotrußland täuſchen laſſen; ſie 
würden den Moskauer Agenten eine ſolche Abfertigung 


zuteil werden laſſen, wie ſie das ganze Volk dem Bolſche⸗ 


wiſten im Jahre 1920 gegeben hat. 


„Wir bitten nicht, wir fordern!“ 
Die Ereigniſſe in Nadziejewo vor Gericht. 


Die letzten Arbeitsloſen⸗Unruhen in 
Radziejowo in Kufawien fanden neulich einen Epilog im 
Gericht, wo ſich zwanzig junge Leute zu verantworten 
hatten, die beſchuldigt wurden, den Bürgermeiſter 
Kktoſſowſki mißhandelt zu haben. Aus der Ver⸗ 
handlung erfuhr man den ganzen Verlauf der Ereigniſſe. 
Der Stellvertretende Bürgermeiſter ſagte als Zeuge ver⸗ 
nommen aus, daß am 4. Dezember v. J. eine Delegation 
der Arbeitsloſen bei der Stadtverwaltung vorgeſprochen 
und die Erklärung abgegeben habe, ſie ſeien gekommen, um 
eine Unterſtützung zu fordern, nicht aber um eine 
ſolche zu erbitten. Die Arbeitsloſen füllten den ganzen 
Dienſtraum aus. Sie drohten mit Blockade und 
Hungerſtreik und beruhigten ſich erſt, als man ihnen 
erklärte, ſie müßten erſt warten, bis das Winterhilfs⸗ 
komitee der Stadt die Unterſtützung zuteilen würde. Am 
16. Januar d. J. verſammelte ſich wiederum eine Menſchen⸗ 
menge vor dem Magiſtratsgebäude. Die Menge drang mit 
den Rufen: „Solch ein Spitzbube, er hat 700 Zloty geitohlen, 
faßt ihn!“ in das Amtszimmer des Bürgermeiſters ein. 
Der dort anweſende Polizeichef verſuchte die Menge zu 
beſchwichtigen, indem er erklärte, daß für derartige Vor⸗ 
würfe Gefängnis drohe. Man antwortete ihm aber: „Dann 
werden wir eben ſitzen, aber mit dem Spitzbuben mitſſen 
wir endlich ein Ende machen!“ 


Der Bürgermeiſter wurde dann mit Gewalt auf 
den Markt geſchleppt. Man ſchleifte ihn, den 
Kopf nach unten, auf dem Straßenpflaſter. Als 
er die Beſinnung verloren hatte, bearbeitete 
man ihn mit den Füßen, bis er wieder zu ſich 
kam. Er ſprang auf und begann zu flüchten. 
Man holte ihn aber wieder ein und ſchlug ihn 
erneut. 


Schließlich warf man ihn auf einen bereitgeſtellten Wagen 
und ſchrie: „Unſere Kinder frieren vor Kälte im Bett, gib 
die 700 Zloty ab, du Spitzbube!“ Der völlig unſchuldig 
verdächtigte Bürgermeiſter Kloſſowſki wurde dann zur 
Stadt hinansgefahren. Man ſchrie, daß man ihn ertränken 
wolle; doch weil alle Teiche zugefroren waren, warf man 
ihn in einen Graben. Hinter dem Fuhrwerk lief die Menge 
mit Geſchrei und Gebrüll, Wie er von der Menge befreit 
wurde, konnte der mißhandelte Bürgermeiſter vor Gericht 
nicht angeben. Jedenfalls hat er ſechs Wochen krank zu 
Bett liegen müſſen. 

Nach der Vernehmung der Zeugen fällte das Gericht 
das Urteil. Drei Angeklagte wurden freigeſprochen, die 
itbrigen 17 Angeklagten erhielten Gefäugnisſtrafen von 
vier Monaten bis zu zwei Jahren. 


Ab 1. Mai: 


Senſationeller Prozeß in Oberſchleſien. 
War Ignacy Goldberger Kommiſſar der Tſcheka? 


Unter ungewöhnlichem Intereſſe fand am Sonnabend 
vor dem Burggericht in Zywiec ein ſenſationeller Pro⸗ 
zeß ſtatt, den der Ingenieur Ignacy Goldberger, 
Direktor der Papierfabrik „Solali“ in Zywiec gegen den 
Arbeiter Karol Skrzypek angeſtrengt hatte. Dieſer 
Prozeß, der bereits zweimal vertagt worden war, hatte eine 
große Zahl von Zuhörern aus der ganzen Gegend ange⸗ 
lockt, ſo daß die Notwendigkeit eintrat, den Eintritt in den 
Zuſchauerraum nur gegen Vorzeigung von Eintrittskarten 
zu geſtatten, außerdem die ganze Palizei aus Zywiee und 
dem Kreiſe zuſammenzuziehen, um die Ordnung vor dem 
Gerichtsgebäude aufrecht zu erhalten. Den Hintergrund 
der Verhandlung bildete eine Beleidigung, mit welcher der 
angeklagte Arbeiter Skrzypek dem Ingenieur Goldberger, 
einem Hauptmann der Reſerve und früheren Offizier der 
polniſchen ſibiriſchen Divifton zu nahe getreten war und 
die darin erblickt wird, daß Goldberger nach den Behaup⸗ 
tungen des Angeklagten in den Dienſten der Tſcheka ge⸗ 
ſtanden habe und aktiver Sowjetkommiſſar geweſen ſei. 

Der Angeklagte Skrzypek hält ſeine in den früheren 
Terminen gemachten Ausſagen aufrecht und ſtellt feſt, daß 
er, nachdem er aus dem ruſſiſchen Heer entlaſſen worden 
war, im Jahre 1918 in Winnica in der Ükraine bei dem 
Vorwerkbeſitzer Kumanowſki gedient hat. Bei dieſer Herr⸗ 
ſchaft ſprachen einmal zwei bolſchewiſtiſche Kommiſſare vor. 
Der eine von ihnen, Juljan Roſenberg mit Namen, 
fragte den Angeklagten, ob Kumanowſki ein guter Herr 
ſei. Als Skrzypek dies bejahte, erwiderte Roſenberg: „Dies 
wird ihm auch ſo nichts helfen, weil er ein bürgerliches 
Hirn hat“. Bald darauf wurde Kumanowſki zuſammen mit 
1h Polen erſchoſſen. Skrzypek wurde acht Tage lang ge⸗ 
fangengehalten und durch Schlagen zu Ausſagen gezwun⸗ 
gen. Während ſeines Aufenthalts in Winnica hat er den 
Leiter des polniſchen geheimen Erkundungsdienſtes Kra⸗ 
jewſki kennengelernt, der ihn überredete, in die ſtädtiſche 
bolſchewiſtiſche Miliz einzutreten, um dort Material zu ge⸗ 
winnen. Bei dieſer Gelegenheit begegnet er auf der Straße 
zwei bolſchewiſtiſchen Kommiſſaren, die Uniformen aus 
öſterreichiſchem Stoff trugen. Die beiden Herren hatten 
auch öſterreichiſche Degen und bolſchewiſtiſche Sterne auf den 
Mützen. In einem dieſer Herren erkannte er Ignaey 
Goldberger, den er von der Zeit ſeiner Kindheit her 
kannte. Er erkannte ihn auch an ſeiner Stimme. Bald 
ſetzten Maſſenverhaftungen und Hinrichtun⸗ 
gen ein. Es wurden 120 Leute, darunter 27 Polen er⸗ 
ſchoſſen, die in einem Graben am Walde beſtattet wur⸗ 
den. Als die ukrainiſchen Truppen kamen, erhtelt Skrzy⸗ 
pek Dokumente von der polniſchen Miſſion und kehrte 
nach Polen zurück. Nach Zymiec kam er im Jahre 
1920. Auf dem Bahnhof traf er Ignacy Goldberger, 
der eine polniſche Militär⸗ Uniform trug. Dann 
begegnete er ihm erſt im Jahre 1927 als Leiter der Feuer⸗ 
wache in Zywiec. Im Jahre 1927 erfuhr er, daß Goldber⸗ 
ger eine pol niſche militäriſche Auszeichnung 
erhalten hatte. Er gab damals ſeiner Verwunderung 
darüber Ausdruck, daß ein Mann, der bolſchewiſtiſcher 
Kommiſſar geweſen ſei, polniſcher Offizier ſein könne. 

Nachdem eine Reihe von Zeugen vernommen worden 
war, darunter Bekannte des Klägers, die feſtſtellen, daß 
Goldberger in der 5. ſibiriſchen Divifion unter dem Pſeu⸗ 
donym Zabtocki gedient habe, wurde Major Pie⸗ 
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traſzkiewiez verhört, der geradezu dramatiſche 
Ausfagen machte. Im Jahre 1917, d. h. vor dem ukrai⸗ 
niſchen Kriege diente Major Pietraſöktewiez im ruſſiſchen 
Heer, und war mit einem Flugzeuggeſchwader bei Winnica 
in der Ukraine ſtationiert. Mit einer ſechs Mann ſtarken 
Patroille ging er einmal durch die Stadt. Als er an die 
Stelle kam, wo ſich das Reſerve⸗-Regiment befand, ſah er 
durch den Zaun ein merkwürdiges Bild. Auf dem Hof 
tagte gerade ein illegales Feldgericht. In Gegenwart von 
einer großen Menge von Juden hatte das Feldgericht, das 
ſich aus jungen Juden zuſammenſetzte, an einem Tiſch 
Platz genommen. U. a. ſah er zum erſten Mal einen Mann, 
der dem im Saal anweſenden Ingenieur Goldberger ähn⸗ 
lich ſieht. Ein greiſer Oberſt, der Kommandeur des Regi⸗ 
ments, kniete vor einem Stuhl und neben ihm ſeine Frau, 
ebenfalls eine Greiſin. In dieſer Stellung machten ſie ihre 
Ausſagen. Einige Male ſchlug ein Jude dem knieenden 
Oberſt ins Geſicht. Der Zeuge konnte eine derartige Ent⸗ 
ehrung der Uniform nicht ertragen, doch war er mit ſeinen 
ſechs Leuten machtlos. Er kehrte zum General Szy⸗ 
dlowſki zurück und bat ihn, eine Verſtärkung zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen. Der General entgegnete, er würde ſich 
die Sache überlegen, und entließ ihn. Am nächſten Tage 
erfuhr der Zenge, daß die Bolſchewiſten in der Nacht in 
grauſamer Weiſe den Oberſt ermordet und ſeine Frau, 
ſowie deren 17jährige Tochter, nachdem dieſe zuvor geſchän⸗ 
det worden war, getötet hatten. Seit dieſem Vorfall ver⸗ 
ging eine gewiſſe Zeit. Der Zeuge ging in Begleitung 
einer bekannten Familie durch Winnica und bemerkte einen 
Umzug bei dem man Transparente, Fahnen und Särge 
trug. Es war ein bolſchewiſtiſcher Umzug. Auf die Frage 
nach ſeiner Bedeutung wurde ihm geantwortet, daß die 
Leichen von fünf Juden, die vor einigen Jahren 
wegen Spionage erſchoſſen worden waren, exhu⸗ 
miert worden ſeien. Man habe ſie aus einem gemein⸗ 
ſamen Grabe hervorgeholt. Auf die Frage, ob in dem 
Grabe noch andere Leichen gelegen haben, und bejahenden- 
falls, wie man denn die Leichen dieſer fünf Juden erkannt 
habe, erwiderte man dem Zeugen, daß das jüdiſche Herz 
immer erkennen werde, wo ein jüdiſcher Leichnam liege. 
An der Spitze des Zuges ſchritten Volkskommiſſare, und der 
Zeuge will in einer Entfernung von zwei Schritten einen 
Mann erkannt haben, der dem Ingenieur Gold⸗ 
berger ähnlich war. Mit Beſtimmtheit konnte er aber 
nicht ſagen, ob es ſich um denſelben Mann gehandelt habe, 
der jetzt im Verhandlungsraum anweſend war. Er meinte, 
dieſer Mann hätte denſelben Wuchs wie Ingenieur Gold⸗ 
berger gehabt, allerdings ein volleres Geſicht. 
aber hätten dieſen Mann doch ändern können. 

Zur vollkommenen Klärung der Sache wurde auf An⸗ 
trag des Privat⸗Klägers die Verhandlung auf den 
10. Mai vertagt, um weitere Zeugen zu laden. 
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Lockerung der Mitglieder⸗Sperre 
der RSA. 


Die „Nationalſozialiſtiſche Partei⸗Korreſpondenz“ ver⸗ 
öffentlicht eine Bekanntgabe des Reichsſchatzmeiſters 
Schwarz, in der geſagt wird, welche Volksgenoſſen im 
Reich durch die am 1. Mai 1937 eintretende Lockerung der 
Mitgliederſperre der NSDAP zur Aufnahme vorgeſchlagen 
werden können. 

Vorgeſchlagen können werden: a) Volksgenoſſen, die 
ſeit dem 1. Oktober 1936 als Zellenleiter, Block⸗ 
helfer oder Kaſſenleiter in den Ortsgruppen und Stütz⸗ 
punkten der NSDAP eingeſetzt find und ein ſolches Amt 
mindeſtens ſeit dieſem Zeitpunkt ununterbrochen bekleiden. 
b) Volksgenoſſen, die der S A, der SS oder dem 
NS KK bereits vor dem 1. Oktober 1934 angehört haben 
und ſeitdem ununterbrochen angehören. Die Zugehörigkeit 
zu einer der drei Gliederungen gilt auch dann als ununter⸗ 
brochen, wenn ein Übertritt unmittelbar aus einer in eine 
andere erfolgt iſt. 

Es können ferner diejenigen Angehörigen der SA, der 
Ss oder des NERK zur Aufnahme vorgeſchlagen werden, 
die in der Zeit vom 1. Oktober 1934 bis 30. April 1937 un⸗ 
mittelbar aus der Hitler- Jugend in 
Gliederungen übergetreten ſind und vorher mindeſtens ſeit 
dem 1. Mai 1988 der Hitler⸗Jugend ununterbrochen an⸗ 
gehört haben. 
diejenigen Volksgenoſſen berückſichtigt, die aus dem ehe— 
maligen Bund der Frontſoldaten (Stahlhelm) in die 
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eine der 


SA, SS oder das NS übergetreten find und infolge⸗ 
deſſen auf Grund der Anordnung 147/35 vom 15. September 
1935 nicht in die Partei aufgenommen werden konnten. 
e) Angehörige der Hitler-Jugend und des Bundes 
Deutſcher Mädel, ſofern ſie innerhalb ihrer For⸗ 
mationen in führender Stellung tätig ſind, nämlich vom 
Gefolgſchaftsführer und Fähnleinführer, bzw. Mädel⸗ 
gruppenführerin und Jungmädelgruppenführerin aufwärts, 
ſofern fie einen dieſer Ränge ſchon vor dem 1. Oktober 1935 
bekleidet haben und der Hitler-Jugend bereits ſeit dem 
1. Mat 1933 ununterbrochen angehören. d) Volks⸗ 
genoſſinnen, die der NS-Frauenſchaft bereits vor 
dem 1. Oktober 1934 angehört haben und ſeitdem ununter⸗ 
brochen angehören. e) Mitglieder des NS D⸗Dozenten⸗ 
oder des NS D⸗Studentenbundes, die dieſem ſeit 


dem 1. November 1984 in führender Stellung angehören. 


Bei den Aufnahmevorſchlägen werden auch 


f) Volksgenoſſen, die mindeſtens ſeit dem 1. Oktober 1984 
als Walter oder Warte der angeſchloſſenen 
Verbände tätig ſind. 

Angeſchloſſene Verbände im Sinne dieſer Be⸗ 
ſtimmung find lediglich die im 8 3 der Führerverordnung 
vom 29. März 1935 (RGBl. I i. S. 502 — Verordnungs⸗ 
blatt der Reichsleitung der NSDAP Folge 94, Seite 259) 
angeführten Organiſationen. g) Angehörige des Stamm⸗ 
perſonals des Reichsarbeitsdienſtes vom plan⸗ 
mäßigen Truppführer aufwärts, ſofern dieſe ſeit dem 1. Ok⸗ 
tober 1934 dem Arbeitsdienſt angehören oder ſofern ſte nach 
dem 1. Oktober 1984 zum Stammperſonal des Reichsarbeits⸗ 
dienſtes übernommen worden find, wenn fie vor dieſer 
Übernahme fett dem 1. Oktober 1994 der SA, der SS, dem 
NS oder der HJ angehört haben. h) Volksgenoſſen, die 
nach dem 30. April 1933 aus der Wehrmacht nach ſechs⸗ 
jähriger Dienſtzeit ehrenvoll ausgeſchieden 
ſind. i) Volksgenoſſen, die von den Dienſtſtellen der 
NSDAP zu beſonderen Dienſtleiſtungen 
innerhalb der Partei benötigt werden oder an deren 
Berufung in die NSDAP ein beſonderes politi- 
ſches Intereſſe der Partei beſteht, ſowie beſonders 
bewährte und beſonders zuverläſſige Mitglieder der ört⸗ 
lichen Opferringe der NSDAP. Dieſe Volks⸗ 
genoſſen können nur vom Gauleiter ſelbſt zur Auf⸗ 
nahme vorgeſchlagen werden. 

Als Tag der Aufnahme in die NSDAP wird für 
alle vorbezeichneten Volksgenoſſen der 1. Mai 1937 feſt⸗ 
geſetzt. Solche Volksgenoſſen, welche die Aufnahme 
bedingungen erfüllen, die jedoch im Hinblick darauf, daß fie 
derzeit aktiven Wehrdienſt leiſten, einen Antrag auf Auf⸗ 
nahme in die NSDAP nicht ſtellen können, find berechtigt, 
den Aufnahmeantrag innerhalb eines Monats nach Be- 
endigung des aktiven Wehrdienſtes nachzuholen. 


* 


Orſenigo bei Neurath. 


Der Päpſtliche Nuntius in Berlin Orſenigo hatte, 
wie „United Preß“ aus Berlin meldet, am Freitag nach⸗ 
mittag eine einſtündige Unterredung mit Reichsaußen⸗ 
miniſter Freiherrn von Neurath, in der die kürz⸗ 
lich überreichte deutſche Proteſtnote gegen die 
päpſtliche Enzyklika über den Nationalſozialismus 


beſprochen wurde. 
. 
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20 Jahre 
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Wirtſchaftliche Rundihau. 


Ausländiſches Kapital in Polen. 


Dr. Cr. Seit Jahren werden immer wieder in den Spalten 
unſerer Zeitung Zweifel darüber geäußert, ob das Autarkie⸗ 
beſtreben, das ein hervorragendes Charakteriſtikum der polniſchen 
Wirtſchaftspolitik bildet, mit der Aufrechterhaltung einer aktiven 
Handelsbilanz und mit der Notwendigkeit einer Verzinſung und 
Rückzahlung der beſtehenden Auslandſchulden auf längere Sicht 
zu vereinbaren iſt. Um die geſchuldeten Amortiſationsquoten und 
Zinsraten jährlich an das Ausland abführen zu können, iſt Polen 
zwecks Deviſenbeſchaffung auf die Herſtellung einer aktiven 
Handelsbilanz angewieſen. In den erſten Jahren nach dem Auf⸗ 
treten der allgemeinen Kriſe iſt es Polen trotz ſeines autarken 
Syſtems gelungen, den Minusſaldo, den die Warenbilanz noch im 
Jahre 1929 in der Höhe von 140 Mill. Zloty aufwies, in einen 
Plusſaldo zu verwandeln, der im Jahre 1980 88 Mill. Zloty und 
im Jahre 1931 428 Mill. Zloty betrug. Im Laufe der Jahre ſtellten 
ſich jedoch dem Außenhandel Polens immer neue Schwierigkeiten 
in den Weg. Ganz allgemein ſetzte ſich in der europäiſchen Wirt⸗ 
ſchaftspolitik die Meinung durch, daß eine Beteiligung an der Ver⸗ 
ſorgung des internationalen Bedarfs ſeitens jedes einzelnen 
Staates nur dann mit Sicherheit auf längere Dauer zu bewerk⸗ 
ſtelligen ſei, wenn man zugleich in entſprechendem Umfang Waren 
anderer Staaten aufnimmt. So kam es, daß Polen im Laufe der 
Zeit Handelspartnern gegenüberſtand, die gleichfalls das Autarkie⸗ 
ſyſtem als den 
erkannten und zur Durchführung brachten. Das gegenwärtig ver⸗ 
breitete Clearingſyſtem iſt die Folge dieſer wirtſchaftlichen Ein⸗ 
ſtellung Polens und ſeiner Nachbarn. 


Es iſt klar, daß durch dieſe Art der Wirtſchafts⸗ und 

Handelspolitik die Aufnahme von Auslandkapitalien 

zur induſtriellen Erſchließung des Landes ſich immer 
ſchwieriger geſtaltete. 


Hinzu kam die unfreundliche Einſtellung der Regierung der erſten 
Nachkriegsjahre, die aus Angſt vor Überfremdung der Ausland⸗ 
beteiligung von Kapitalien an der polniſchen Wirtſchaft ablehnend 
gegenüberſtand. Mit der Erlangung der ſtaatsrechtlichen Souverä⸗ 
nität und der polniſchen Unabhängigkeit wollte man auch die Wirt⸗ 
ſchaft Polens nur mit „nationalem“ Kapital und „nationaler“ 
Arbeit aufrichten. Die Angſt vor Überfremdung wurde durch die 
Erfahrungen, die man mit Auslandbeteiligungen gemacht hat, be⸗ 
deutend verſtärkt. In der Offentlichkeit Polens war angeſichts der 
Methoden, die von ausländiſchen Kapitaliſten meiſt angewandt 
wurden, die Meinung weit verbreitet, daß nur Spekulationsluſt, 
Gier nach hohen Zinſen und Profiten und Ausbeutung eines 
kapitalarmen Landes der Zweck der Beteiligung von ausländiſchen 
Kapitaliſten an der polniſchen Wirtſchaft ſei. Aber auch politiſche 

Motive wurden den ausländiſchen Kapitaliſten bei der Hergabe 
von ausländiſchen Kapitalien unterſtellt. 


Die ablehnende Haltung gegenüber dem Ausland 
konnte indes angeſichts der anhaltenden Kriſe, der Struktur des 
Landes, des ſtarken Aufbauwillens Polens und der außerordent⸗ 
lichen Kapitalarmut nicht lange anhalten. Bereits im 
Jahre 1932 wird in der führenden Preſſe Polens eine lebhafte Pro⸗ 
paganda für die Zweckmäßigkeit von Beteiligungen ausländiſchen 
Kapitals in der polniſchen Wirtſchaft entfaltet. So gab z. B. im 
Jahre 1932 die „Gazeta Handlowa“ eine beſondere Propaganda⸗ 
nummer heraus, die unter dem Hinweis auf den beſtehenden 
Handel zwiſchen Polen und der Schweiz, die möglichen Vorteile 
der Anlage größerer ſchweizeriſcher Kapitalien in Polen beleuchtete. 
Auch die Regierung änderte zeitweilig ihren Standpunkt in bezug 
auf die Zweckmäßigkeit der Aufnahme von Auslandkapitalien. 


Man ſah allgemein ein, daß Polen ohne fremdes Kapital 
nicht auskommen kann. 


Allein dieſe grundſätzliche Anderung und poſitive Einſtellung der 
Regierung zur Aufnahme von fremden Kapitalien vermochte, zumal 
die Kriſe in immer ſtärkerem Umfang ſich bemerkbar machte, keine 
größeren Kapitalien ins Land zu bringen. Die unkonſolidierten 
politiſchen Verhältniſſe innerhalb der europäiſchen Staaten hemmten 
die internationale Finanzzirkulation immer mehr. 
N In Anbetracht dieſer Verhältniſſe verſucht der Polniſche Staat 
nunmehr, und zwar entgegen ſeiner früheren Taktik, den Einfluß 
und die Beteiligungen an der heimiſchen Wirtſchaft und ins⸗ 
beſondere an den Aktiengeſellſchaften einzudämmen. Wie in 
den erſten Nachkriegsjahren gilt die Parole: „Die polniſchen Be⸗ 
8 5 0 arbeiten nur mit „nationalem“ Kapital und „nationaler“ 
rbeit.“ 
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Inwieweit dieſe Beſtrebungen in die Tat umgeſetzt werden, 
zeigt die nähere Prüfung der . chen 
Unternehmungen. Nach den amtlicherſeits veröffentlichten Zahlen 
geſtalteten ſich die Beteiligungen von Auslandkapitalien an den 
verſchiedenen wichtigeren Wirkſchaftszweigen in den Jahren 1933, 
1935 und 1936 und zwar in den ſogenannten „gemiſchten“ A. G 
(in⸗ und ausländiſches Kapital) wie folgt: 


Stand vom Stand vom Stand vom 
1. 1. 1933 1. 1. 1936 1. 1. 1937 
Wichtigſte Akt. 5 . j 
Induſtriezweige zahl Iapit ven Zahl 1 von Jahl evil — 
Be n ausl. £ ausl. Be⸗ in ausl. 
bend. WR. ee, wen. f . | min. . 


Insgeſamt: 1414 |3460.4 3427.6146;8 
Darunter: > 

Betroleum 
a indultriel 35 273.0 84.0 35 251.488.234] 250.9) 87.3 
8 1 

ergwerkind.] 49 920.4177.1|| 49| 871.673.949 855.10 53.6 
Metallin duſtrie 154 244.3 28.8157 209.526.5152 201.5 245 
Elektrotechn. 

Induſtrie 39 103.5 47.4 38 110.754.039 115.2 55.1 
Elektrizitäts⸗ el Stk anal 15 

werke 275.4 196.279.824 223.2 85.0 

Mineralinduitriel 78 106.2 21.5 79 112.323.777 111.2 30.5 
Chemiſche Ind. 117] 205,141.60] 121] 209.351.0123 209.7 48.2 
Holzinduſtrie 97 47.425.998 49.132.994 50.9) 44.2 
Papierinduſtrie 28 84.9 25.8 30] 83.432.131] 83.7 25.7 
Textilinduſtrie 153 528.2 28.1 152 539.027.6152 541.5 28.6 
Lederinduſtrie 28 17.9 24.6 29 19.086.028 18.7 35.8 
Bauinduſtrie 69 24.6 19.2 7¹ 35.2]21.6 ][ 71] 34.5 22.2 
Transportweſen 74 218.228.576 228.626.673 208.9) 25.4 
Präzilionsartitel' 7] 2.5 10.8 8 3.631.4 88 3.6 26.2 
Handel 153] 63.4 17.2 158] 76.228.2 || 148 71.00 29, 


Wie aus den obigen Zahlen zu erſehen, ſanken die Ausland- 
beteiligungen von 46.7 Prozent auf 42.4 Prozent, und zwar in der 
Hauptſache durch den Ankauf einer Mehrheit von Aktien 
der Bergwerks⸗ und Hütteninduſtrie, die ſich 
vorwiegend in deutſcher Hand befanden. Dieſe 
Auslandbeteiligungen ſanken in dem Zeitraum von 1933 bis 1986 


von 77.1 Proenzt auf 53.6 Prozent. 


In faſt allen übrigen Wirtſchaftszweigen zeigen die 
Auslandbeteiligungen 1 57 nicht unweſentliche Zu⸗ 
nahme. 


Eine weitere Analyjierung der Auslandbeteiligungen in der 
polnischen Wirtſchaft zeigt, daß das Auslane ſich vorwiegend an 
größeren kapitalkräftigeren Unternehmungen beteiligt. Die ganze 
Summe von Auslandkapitalien in der Höhe von 1445 Mill. Zloty 
iſt nur in 485 Aktiengeſellſchaften placiert, bei einer Geſamtſumme 
von 1412 Betrieben; 88 Prozent des Auslandkapitals find in 
419 Geſellſchaften untergehracht, wobei die Auslandbeteiligungen 
5 des Aktienkapitals eines jeden Unternehmens über⸗ 

eigen. 
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Firmennachrichten. 


v Culm (Cbelmno). Zwangsverſteigerung des in 
Malautowo belegenen und im Grundbuch Malantowo, Blatt 75 
und 128, Inb. Zofſa Wojnowſta, eingetragenen Landgrund⸗ 
kada von 41,45,10 Hektar (mit Gebäuden) am 26. Mai 1937, 10 Uhr, 

im Burgoericht, Zimmer 13. Schätzungspreis 46 826,36 Zloty. 


Viehmartt. 


London, 26. April. Amtliche Notierungen am engl. Bacon⸗ 
markt für 1 ewt. in engl. Sh. Polniſche Bacons Nr. 1 ſehr mager 
88, Nr. 2 mager 85, Nr. 3 82. Nr. 1 ſehr mager 88, Nr. 2 mager 84, 

fer 86. Polniſche Bacons in Hull 85—97, in Liverpool 82—88. 
Aabloer Marktverlauf ohne größere Preisänderungen. 


oberſten Grundſatz ihrer Wirtſchaftspolitik an⸗ 


Die Reihenfolge der Auslandbeteiligungen je nach den Her⸗ 
kunftsſtaaten geſtaltete ſich folgendermaßen (in Prozent): 


Staaten mit über 1% Beteiligung: 1. 1. 1931 1. 1. 1987 
1. Franzöſiſches Kapital 25.8 27.1 
2. Amerikaniſches Kapital 21.3 19.2 
3. Deutſches Kapital 25.0 13.8 
4. Belgiſches Kapital 9.4 12.5 
5. Schweizeriſches Kapital 2.8 7.2 
6. Engliſches Kapital 4.8 5.5 
7. Oſterreichiſches Kapital 3.9 3.5 
8. Holländiſches Kapital 1.8 8.5 
9. Schwediſches Kapital 2.0 2.7 
10. Tſchechiſches Kapital 1.1 1.6 


Was die beſonderen Wirtſchaftszweige betrifft, ſo iſt das eng⸗ 
liſche Kapital in der Textil⸗ und Zuckerinduſtrie und im Bank⸗ 
weſen beteiligt. Das belgiſche Kapital iſt in der Textil⸗, Metall-, 
elektrotechniſchen und chemiſchen Induſtrie vertreten, das franzöſiſche 
in der Textilinduſtrie und im Bergbau, das deutſche hauptſächlich im 
Bergbau engagiert. 


Die ſtarre Front der Kartellpreiſe wankt. 


Die Gründe der Auflöſung der 30 Kartell: Berträge 
in der Emaille ⸗Induſtrie. 


In Ergänzung unſerer Meldung über die Auflöſung von 
30 Verträgen in der Emaille⸗Induſtrie dürften die Gründe inter⸗ 
eſſant ſein, die die Polniſche Regierung veranlaßten, dieſe Ver⸗ 
träge für ungültig zu erklären. In der offenbar von amtlicher 
Stelle veröffentlichten Verlautbarung heißt es, daß die „Vereinigung 
der polniſchen Emaille-Fabriken“ acht Jahre lang unfähig geweſen 
ſei, eine Konzentration der Produktion durchzuführen, um dadurch 
eine Verbilligung der Geſtehungskoſten und ſomit der Preiſe der 
Kartellerzeugniſſe herbeizuführen. Anſtatt eine Liquidierung der 
ſchwachen Betriebe einzuleiten, ſind vielmehr die überflüſſigen und 
unrentablen Betriebe dadurch gehalten worden, daß fie auf ſo⸗ 
genannte Wartegelder geſetzt wurden, d. h. daß einige Fabriken eine 
Entſchädigung an kranke Betriebe zahlten, um ſie von der Pro⸗ 
duktion fernzuhalten. Dieſe Wartegelder betrugen jährlich mehr 
als 300 000 Ztoty. 


Die hohen Kartellpreiſe für Emaille⸗-Waren riefen eine andere 
Wirkung hervor als ſie das Kartell beabſichtigte. Der Markt war 
durch die große Zahl der Betriebe überſättigt, ſelbſt die Ausfuhr 
litt erheblich, da man ſich gegenſeitig die Abnehmer ſtreitig machte. 
Als die „Vereinigung der Emaille⸗Fabriken“ im Jahre 1929 eine 
Geſundung der Verhältniſſe durchführen wollte, fehlte es an ge— 
eigneten Vorausſetzungen, um eine weitere Schwächung der Ge: 
ſamtlage zu vermeiden. Obwohl der Markt und das Intereſſe der 
Volkswirtſchaft dagegen ſtanden, wurden neue Betriebe eröffnet, 
die aber vielfach nur kurze Zeit arbeiteten. Die Kartellverträge 
waren ſchließlich ſo verzweigt, daß von acht Fabriken nur drei 
arbeiteten und die fünf übrigen auf „Wartegeld“ geſetzt waren. 
Alle dieſe Gründe haben dazu geführt, daß die Produktionskoſten 
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der arbeitenden Betriebe unwirklich hoch waren und daß den. 
zufolge die Preiſe für Waren ſehr hoch waren. Die Regierung 
habe ſich daher veranlaßt geſehen, die Kartellverträge aufzulöſen. 


Der Anteil des Polniſchen Staates an privaten 
Induſtrie⸗ und Handelsunternehmungen. 


Im Wirtſchaftsblatt des „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ wird 
in einem Artikel auf die Beteiligung des Polniſchen Staates an 
privaten Induſtrie⸗ und Handelsunternehmungen hingewieſen. Da⸗ 
nach iſt der polniſche Staatsſchatz direkt an 54 Unternehmungen, die 
über ein Geſamtkapital von 413 Mill. Zloty, 15 Mill. Frank, 
3,4 Mill. RM und 60 000 Pfund Sterling verfügen, mit 140 Mill. 
Zloty, 7 Mill, franzöſiſchen Frank, 1,5 Mill. RM und 30 000 Pfund 
Sterling beteiligt. 

An drei Unternehmen, an denen neben privatem Kapital auch 
andere Staatsbetriebe beteiligt ſind, iſt überdies auch der Staats- 
ſchatz beteiligt und zwar mit einem Kapital von 3,6 Mill. Zloty, 
100 000 Danziger Gulden und 2000 Pfund Sterling. Überdies iſt 
der Polniſche Staat an den Unternehmen direkt beteiligt, die von 

den ſtaatlichen Banken, alſo der Landeswirtſchaftsbank und der 
Landwirtſchaftsbank, finanziert werden und ſchließlich an ſolchen 
Betrieben, an denen Staatsbetriebe beteiligt find. Zuſammen find 
es rund 100 Unternehmen mit einem Geſamtkapital von 650 Mill. 
Zloty, an denen der Polniſche Staat mit 235 Mill. Zloty, 7 Mill. 
franzöſiſchen Frank, 2,5 Mill. RM, 7,5 Mill. Danziger Gulden, 
14 000 Schweizer Frank und 33 000 Pfund Sterling beteiligt iſt. 
Umgerechnet ſind es etwa 250 Mill. Zloty, was 38,5 Prozent des 
Geſamteinlagenkapitals entſpricht. 


Frankreichs Beteiligung 
an der diesjährigen Poſener Meſſe. 


Frankreich wird im laufenden Jahr in bedeutend größerem 
Umfang an der Poſener Meſſe teilnehmen, als dies in den ver⸗ 
gangenen Jahren der Fall war. Die Erzeugniſſe Frankreichs und 
ſeiner Kolonien ſollen auf einem 1400 Quadratmeter umfaſſenden 
Stand in 9 Sektionen aufgeſtellt werden. Unter anderem ſollen 
folgende franzöſiſche Induſtriezweige auf der Poſener Meſſe ver- 
treten ſein: Schwerinduſtrie, Kolonialwaren⸗ und Parfümerie⸗ 
waren⸗Induſtrie, Induſtrie für Schmuckerzeugung, Seideninduſtrie, 
Sportartikelinduſtrie, Genußmittelinduſtrie, Porzellaninduſtrie 
und Glasinduſtrie. Außerdem ſollen Weine, Tiſchdekorationen und 
Halbrohſtoffe gezeigt werden. Eine beſondere Abteilung ſoll der 
Reiſepropaganda, der Propaganda für die franzöſiſchen Badeorte 
und für franzöſiſche überſeefluglinien gewidmet werden. 


Die polniſche Beteiligung an der Breslauer Meſſe. 


Nach einer Mitteilung des Staatlichen Exportinſtituts in War⸗ 
ſchau, in der die Bedeutung der Breslauer Meſſe für den deutſch⸗ 
polnischen Warenaustauſch unterſtrichen und auf die Wertſchätzung 
verwieſen wird, deren ſich die Breslauer Veranſtaltung beim pol- 
niſchen Ein⸗ und Ausfuhrhandel erfreut, haben 36 polniſche Firmen 
und vier Verbände ihre Mitwirkung bei der polniſchen Beteiligung 
an der vom 5. bis 9 Mai ſtattfindenden Breslauer Meſſe an- 
gemeldet. Gegenüber 1936 bedeutet das eine Zunahme um rund 
( Die angemeldeten Firmen repräſentieren die wich⸗ 
tigſten an der polniſchen Ausfuhr nach Deutſchland intereſſierten 
Warengruppen und zwar: Sämereien, Holz, Flachs, Federn und 
Daunen, Därme und Kälbermagen, Pilze, Geflügel, Eier, Butter, 
Heilpflanzen, Schweine, Schmalz und Fleiſchkonſerven. 


— —— .—̃ — — — — a — ſ—:.—— ͤ——— — — — 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 27. April auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 

10 Rs Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%, der Lombard⸗ 
a FE 

Warſchauer Börie he; 26. April. Umſatz, Verkauf — Kauf. 
89,43 — 89.07, i 


rf 53 ur Sn er 65) 8 
Japan — Konſtantinopel = Kopenbagen ——. 116,54 — 11200, 


London 26,05, 26,12 5 5, 26 
Oslo —,—, 131,18 — 130,52 Paris 23,44, 23,50 — 23,98, Prag 18.39 


Berlin, 26. April. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2.488 — 2.492, 
London 12.27 —12,30, Holland 136,24 136,52, Norwegen 61,66 bis 
61,78, Schweden 63,21—63,33, Belgien 42.02 42.10. Italien 13,09 bis 
13,11. Frankreich 11,03—11,05, Schweiz 56,89 57,01, Prag 8,646 bis 
8,664, Wien 48,95—49,05, Danzig 47,04—47,14, Waribau ——. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5,25 Zt, dto. kl. Scheine 5,25'/, 31, Kanada —.— 3t., 1 Pfd. 1 
25.96 Jl., 100 Schweizer Frank 120,25 Zl., 100 franzöſiſche ER 
23,36 Zl., 100 deutiche Reichsmark in Papier 121,00 Zl., in Silb 
126,00 5 in Gold —, „ 100 Danziger Gulden 99,80 Zl., 
100 tſchech. Kronen 15,80 31. 100 öſterreich. Schillinge 96,50 31, 
0 Gulden 288,25 


ar) 


At, belgiſch Belgas 89,00 J. ital. Lire 


Effektenbörſe. 


Warſchauer Effekten⸗Börſe vom 26. April. i 

Festverzinsliche Wertpapiere: Juve Prämien-Inveſt.⸗Anleihe 
J. Em. 65,90, 3proz. Prämien ⸗Inveſt.⸗ Anleihe II. Em. 64,90, 
4 progentige Dollar Prämien ⸗ Anleihe Serie III 44,50, 7proz. 
Stabiliſierungs⸗Anleihe 1927 368,00. 4 proz. . 
Anleihe 1936 55 25— 55,38, 5proz. Staatliche Konvert.⸗ Anleihe 
1924 59.25, 7proz. Pfandbr. d. Staatl. Bank Rolny 83.25, 8 proz. 
Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 94, 7 proz. L. Z. der Landes⸗ 
wirtſchaftsbank II.—- VII. Em. 83.25, 8 proz. L. 3. der Landes⸗ 
wirtſchaftsbank I. Em. 94, 7 proz. Kom,⸗Obl. der Landeswirtſchafts⸗ 
bank II. Ill. Em. 83,25, 8 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbant 
. Em. 94, 5½¼ proz. Pfandbriefe der Landeswirtſchaftsbank I. Em, 
81, 5½ proz. L. 3. der Landeswirtſchaftsbank II.— VII. Em. 81, 
5½ proz. Kom.⸗Obl. der Landes wirtſchaftsbank l. Em. 81, 5¼ proz. 
Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank II.—III. und IN, n. Em. 81; 
Sproz. L. 3. Tow Kred. Przem. Polſk. —, 7proz. L. Z. Tow. Kred. 
Przem. Polſt. —, 4¼ proz. L. 3. Tow. Kred. Ziem. der Stadt 
Warſchau Serie V 52,00, 5 proz. L 3. Tow. Kred. d. Stadt Warſchau 
59,50, 5proz. L. Z. T. Kr. der Stadt Warſchau 1933 58,38—58,88. 5 proz. 
L. Z. Tow. Kred. der Stadt Lodz 1933 —, VI. 6proz. Konv.⸗Anleihe 
d. Stadt Warſchau 1926 —. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörſe vom 
26. April. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Ztoty: 


Richtpreiſe: 


Weizen 27.50 27.75 elbe Lupinen 14.50 —15.50 
Roggen, geſ. trocken 22.75-23.00 laue Lupinen 13.75 — 14.75 
Braugerſt Geradella . ..23.00— 26,00 


Weißklee 35. i 
Rotklee 95.97 / ger. 120.00 130.00 
Rotklee, roh 00. 


„ 2 
Gerſte 700-715 /. . 26.25 —27.00 
Gerſte 667-676 g/l. . 24.25 — 24.50 
Gerſte 620-640 g/l. . 23.90 — 23.25 


— 


afer 450-470 g/l. . 22.00 — 22.25 Schwedenklee 150.00 — 180.00 

oggen⸗Auszug⸗ Gelbklee, enthülſt 65.00 — 75.00 

mehl 10-30%, . —.— Engl. Raygras . . 60.00-70.00 

Roggenmehl! enf 30.00—32.00 

50% —.— Viktoriagerbſen . . 21.50—24.00 

8 0-70% 232.50 Folgererbien . . 22.00 — 24.00 

Roggenmehl li Klee, gelb, 

7 ohne Schalen . . 65.00 75.00 

Weizenmehl Peluſchken 23.00 — 25.00 

1A0-20%, 46.00-47.00 Sommerwicken . 23.00 — 25.00 

„ 40-45% 45.00-45.50 | Weizenſtroh. loſe . 2.00—2,25 

„ 30-55% 43.50— 44.00 Weizenſtroh, gepr. 2.50 —2.75 

„ 60-60% 43.00-43.50 Noggenſtroh, loſe 2.20—2,45 

„ 00-65% 42.00—42,50 | Roggenſtroh. gepr. 2,95—3,20 

„ 11A20-55%, . 40.50—41.00 8 0 „loſe . 2.40—2.65 

„ 320-65 / 29.75—40.25 Haferſtroh, gepreßt 2.90—3.15 

„ D45-65%, 36.7587. 75 erſtenſtroh, loſe . 2.10 —2.35 

„ F55-65 % 32.75—33.75 Gerſtenſtroh, gepr. 2.60 — 2.85 

„ 860-65 %¼ —.— Heu, loſe 75—5.25 

„ IIIA 65-70% —.— eu, gepreßt 5.40—5.90 

5 70-75% —.— egeheu loſe 5.85—6.35 

Roggenkleie 14.00 14.50 Netzeheu. gepreßt 857.35 

Weizenkleie, mittelg. 13.50 —14.00 | Leinkuchen 22.25—22.50 

Weizenkleie (grob). 14.50 — 15.00 [ Rapstuchen 17.25 —17.50 
Geritentleie 15.00 — 16.00 Sonnenblumen 0 

Winterraps kuchen 49-49% 23.75 — 24.50 


1 Speiſekartoffelnn . 2 — 

blauer Mohn. Soyaſchrot. 24.00 — 25.00 

Geiamttendenz: ruhig. Umſatze 1528,6 to, davon 96 to 
Roggen, 157 to Weizen, 10 to Gerſte, 15 to Hafer. 


Leinſamen 55.00 — 58.00 


Amtliche Notierungen der Bromberger G idebör! 
vom 27. April. Die Preiſe lauten Parität 1 ne 
andards: Roggen 688,5 g/l. (117,2 f. h.) zuläſſig 3%, Unreinigkeit 
Weizen 737,5 g/l. (125,2 f. h.) lag 3 /, Ungeintatett Hafer 119% 
69 f. h.) zuläſſig 5%, Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht, Gerſte 
Ks RE ty or F 
‚9-109,9 f. h.) zuläſſig nreinigkei erſte „5-626,5 g/l. 
(105,1-106 f. h.) zuläſſig 3% Unreiniakeſt. 1 


Transaktionspreiſe: 
Roggen 30 to 24.25 
Roggen —t0 —.— 
2 — 28 —.— 
en 1.2 eee eee 
oe eee eee 
Stand.⸗Wetzen — to —.— 
Hafer — th 
RNichtpreiſe: 
Noggen . . 24.00-24.50 Wetzenkleie. mittelg. 15.00—15.50 
Standardweizen . 29.00-29.25 Weizenkleie, grob * 15.50—15.75 
a) . . 26.00 27.00 Gerſtenkleie. 6.50 —17.00 
b) Einheitsgerſte —— Winterrabs 56.00 58.00 
c) Gerſte 661-667 g/l. 24.25 — 24.75 Rübfen „ 
e -669 8/1. 23.50— 23.75 blauer Mohn. . 68.00-72.00 
e) „ 620, 5-626,5 ;/. 23.00 — 23.25 Senf... . 32.0034. 00 
Hafer 22.00 — 22.25 Leinſamen 51.00 —54.00 
Roggen⸗ (neue Standards) | Peluſchken ; ; . 22.50-33.50 
Aeg ae. 9 0 
enm. 50 — adella ; ; ; ; 23.00—25. 
eo 0-70%, m. Sack 34.00 Felderbſen . . 22.00-28.00 
Roggenm. I 0765.7. 35.50-36.00 Piktoriaerbſen . . 22.00-24.00 
(ausſchl. f.FreiftaatDanzig) | Folgererbien . 22.00—24.00 
Roggenm. I 50-65%, _—— laue Lupinen .„ 13.00—13,50 
Roggennahm.0-95%, 28.00 m. Sack elbe Lupinen , 13.50-14.00 
elbflee, enthülſt . 60.00—70.00 


mn 10-20°/, 47.75—49.25 
A 6-45 / 46.75—47.25 Wei tlee, ger. 100.60 —130 
IB Rotklee, unger. . 


Rotklee 97% ger. 


„ ..1D0-65% 48. Speſſekartoffeln Pom. 5.50—6.00 
„ Ig20-55/ 40.50—41.50 Speisekartoffeln Netze) 5.00-—5.50 
4 4 29. 1.00 Sofaſchrot 23.00 — 23.50 
a 11045-55°,, 39.00 — 40.00 | Kartofielfloden „ . 21.50-22.00 
rm... 1D45-65%, 38.25—39,25 Leinkuchen „ . . 22.50-23.00 
1 I1E55-60°,, 37.00 38.00 Rapskuchen. 17.75—18.25 
5 IIF55-65%, 34.00—84.50 Sonnenblumenkuch. 
5 1660-65 % 33.00 —33.50 4245 % . 23.50—24.50 
Weizenſchrot⸗ Trockenſchnitzel! 9.09.50 
nachmehl 0-95 / 36.00 36.50 | Rogaenitrob, gepr. 3.50 —4.00 
l 4.75 —15.25 Netzeheu, loſe . 6.25 —6.75 
Weizenkleie. fein. , 15.00—15.50 | Netzeheu, gepreßt. 7.00 —7.50 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen, Weizen, Gerſte, Hafer 
Singende no Weizenmehl ruhig. Transaktionen zu anderen Be⸗ 
9 x 


Roggen 111to | Speiſekartoff. 60 to ai — to 
Weizen 37 to 1 75 to uſchken 15 to 
Braugerſte — to attartoffeln 155 10 aps 0 
a) Einheitsgerſte 11 to Kartoffelflock. — to] Sonnenblumen» 

b) Winter⸗ „ to | blauer Mohn — to kerne — to 
Sammel- to Mais — to ] blaue Lupinen — io 
Roggenmehl 135t0 | Geritenfleie 4010 gelbe Lupinen — to 
Weizenmehl 12 to eradella — to übſen — to 
Viktorigerbſen — to Leinkuchen — to] Widen — to 
Erbſen — o apstuhen — to] Gemenge — to 
Feld⸗Erbſen — to Trockenſchnitzel — to | Leinſamen — to 
Roggenkleie 109 to eu —to | Pferdebohnen — to 
Weſzenkleie 40 to otklee — to | Palmkernkuchen — to 

Geſamtangebot 874 to. 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozatowſti, 
Thorn, vom 26. April 1937. In den e Tagen wurde notiert 
3toty ver 100 Kilogramm loko Berladeitation: 

Rotklee 115—135, Weißklee, mittlerer, 80—125, Weißklee, prima 
ereinigt, 125—140, edenklee 160—185. Gelbklee 65—74, 
elbklee i. Kappen 33—38, Inkarnattlee 85—95, Wundklee 72-80, 

Reygras, hieſiger Produktion 75—85. Tymothe 18—23, Seradella 
20-24, Sommerwicken 4-27, Winterwicken 35—45, Peluſchten 22—24, 
Viktorigerbſen 26—30, Felderbſen 23—25, grüne Erbſen 3-3, 
Pferdebohnen 25-28, Gelbſenf 30—33, Raps 5760, Sommerrübjen 
gase e e- eh 

einſaat 00, % , Blaumohn 70-80, mohn 
Buchweizen 20—25. Hirſe 20—25. 


Hamburg. Cif⸗No für Getreide und Kleie vom 26. April. 
h 8 und 


_; rite: Plata 60-61 kg per Mai —, ruſſ. Gerſte 64-65 kg — 
Gerſte 64-65 kg sa —, p. Mai 161/— sh., 67-68 kg (Schiff) —, 
per Mai 164/— sh.; gen: Plata 72-73 kg per Mai 214/— sh.; 
Hafer: Plata Unclipped fac. 45-47 kg per Mai 125/— sh., 
lata Clipped 51-52 kg per Mai 128/— sh., Hafer 54-55 ke 
ver Mai —: Leinſaat Plata per Mai 258 / — sh. per Juni 
— sh.: Mais: Plata per April 12% sh., per Mar 123% sh. 
per Juni 123/6 sh., ver zu — sh.: Weizenkleie: Pollards 
v. Mai 180/— sh., Bran p. . ; 


T 


